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en Abgeordneten haben es in Bezug auf ihre 
fallung durchaus nicht ängſtlich. Hie Plenar⸗ 
en Freitage lieſerte darüber den beſten Beweis, 
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ange dahin oder dorthin in oder um 
3 könnte durchaus nichts ſchaden, wenn 

r einmal ein Mandat als Abgeordneter des 
mt und damit gleichzeitig die Verpflichtung 
0 Wählern gegenüber feine Schuldigkeit zu 
a!“ geſetzlich, und widrigenfalls mit Verluſt feines 
IM) An gebalten würde, feine Sitzung wenigſtens un- 
N, Ad 11 eg fe 10h cher — gewiſſen⸗ 
Nh glei ein, ob ihre Intereſſen von dem 
PR en een Im Abgeordnetenhauſe auf die Weiſe 
ich al zen, wie wir jie eben gekennzeichnet haben. 


Wenn 
ultig iſt, in welcher Weiſe feine Vertretun 
Mer ausgeüdt wird, nun — der follte ſich au 
e Druck“ und „Steuerlaſt“ beklagen. 
Nane an drei ſocial⸗demokratiſchen Parteien 
N Penug, weshalb nach den „Augsburger N. Nachr.“ 

u 6, 4. d. M. in Augsburg ein großer allgemeiner 
ocial-demoktatiſch geſinnter Arbeiter ſtatt⸗ 
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Politiſche Ueberſicht. 


Es wird demnach auf dem ſocialen Felde immer mehr ges- 
pflagt, aber ſchlecht geſaet. Wenn alle dieſe Parteien einmal 
auf die ſamoſe Idee kommen ſollten, ſich zu einigen und in 
„ganz Deutschland“ einen allgemeinen Sttite zu bewerkſtelligen, 
dann möge der liebe Himmel uns wie die Juden in der Wüſte 
mit Manna überſchünten, oder wir haben traurige und ſchlimme 
Tage zu erwarten, Denn „das Schreclichſte der Schrecken, das 
iſt der Menſch in ſeinem Wahn.“ 4 
In München wurden ſämmtliche 7 münchener Abgeord⸗ 
netenwahlen ſuspendirt. ir 4 
Aus Wien verlautet, daß die Entlaſſung der Minorität 
des Miniſteriums „unzweifelhaft“ ſei. Außerdem meldet das 
„Tageblatt vom 10. d.: „Geſtern fand eine Beſprechung der 
deuſchen Mitglieder des Adreßausſchuſſes in Anweſenheit der 
rg des Miniſteriums ſtatt. Die Minifter ver: 
weigerten die Vorlage des von ihnen beim Kaiſer eingereich⸗ 
ten 2 — und bezeichneten die in dem Memorandum 
der Minorität aufgeſtellte Forderung auf ginn Raid Reichs⸗ 
raths ad hoc als eine Art Verfaſſungsſiſtirung. Die 
Miniſter perhorresciren keineswegs eine Aenderung der Ver⸗ 
faſſung auf verfafjungsmäßigem Wege, das Wichtigste ſei jedoch 
die Durchfuhrung der Verfaſſung. Die Erklärungen der Mi: 
niſter wurden von den Anweſenden mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen. f 


Eine große Volks 
erſammlung für den Herzog von Montpenfier hat ftatt den. 
Auch in Griechenland find im ee ene 
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Deutſchlaub. Berlin. J Abgeordnetenhaus, 10. 
Das Haus der Abgeordneten ſetzte in * Fetten t 
Plenarſitzung die Vorberathung über den Entwurf der Kreis⸗ 
ordnung fort und „genehmigte unächſt ohne Diskuſſion und 
unverändert den § 20, welcher beim, daß der Gemeinde⸗ 
vorſtand aus dem Gemeindevorſteher und zwei Schöffen be: 
ſtehen und — nach $ 21 — durch die Gemeindeverſammlung 

ewählt werden ſoll. Zu dieſem § 21 der Vorlage ſind ver⸗ 
aer Amendements geſtellt. Freiherr p. d. Reck will von 
ſolcher Wahl nichts wiſſen und hat den Minifter des Innern. 
der dieſen Vorſchlag gemacht hat, im Verdacht, republikaniſche 
Tendenzen zu verfolgen. Dieſer Paragraph zeige ein Janus: 
geſicht, er beantragt alſo, das 1 dadurch zu erſetzen, daß 
der Vorſtand auf Gutachten des Amtshauptmanns und nach 

nhören der Gemeinde⸗Verſammlung von dem Landrath auf 
6 Jahre ernannt wird. — Freiherr v. Hoverbeck veplicitt dem 
Vorredner und motivirt fein Amendement, welches eine Be: 
ſtimmung über den in der Vorlage gebrauchten Ausdruck 

ſtimmderechtigtes“ Mitglied bezweut. Nach ſeinem Antrage 
fol ſtimmberechtigtes Mitglied jeder großjährige Mann fein, 
der im Vollbeſie der bürgerlichen Rechte iſt und zu den Ge⸗ 
meindelaſten beiträgt. Abgeordneter von Mitſchke⸗Kollande 
wünſcht, daß an der Wahl auch die Gutsbeſitzer theilnehmen | 
mögen. Abg v. Hennig empfiehlt die unveränderte Annahme 
des Paragraphen nach der Vorlage und Ablehnung aller 
Amendements. Was Herr von Hoverbeck anſtrebe, ſei ein 
men Prineip der Gemeindeordnung, das ſpäter zu ent⸗ 
ſchelden, dier nicht ſo bd Nad vorweg zur Entscheidung 
gebracht werden könne; dem Abg v. Mitſchke⸗Kollande hält er 
entgegen, daß Niemand gewählt werden könne, der nicht zu 
den Laſten beitrage. Regietungs⸗Kommiſſar Perſins ſchlleßt 
ſich den Ausführungen des Abg. v. N im Wefentlihen 
an. Abg. v. Behr beantragt, daß der Schulze durch den 
Kreisausſchuß nach Anhörung der Gemeinde ernannt werde. 
Nach Aeußerungen der Abgg. Solger und Mitſchke⸗Kollande 
dekämpft Abg. Dr. Vüchow den $ 21 der Vorlage und fordert 
mit dem Abg. v. Hoverbeck Beſtimmungen über die Stimm⸗ 
berechtigung. Der Miniſter des Innern erklärt, daß man an 
die Gemeindeordnung um ſo eher werde gehen können, je 
raſcher man mit der Kreisordnung fertig werde, welche Punkte 
enihalte, die für die ſpätere Geſetzgebung maßgebend ſein 
würden. 1 4 dieſe Auffaſſung erklären ſich der Abg. v. 
Hennig ebenſo wie der Abg. Virchow, der ſich entſchieden gegen 
das „ſtückweiſe“ Regieren ausſpricht, welches auf dem gefähr- 
lichen Princip des jeweiligen perſoͤnlichen Intereſſes beruht. 
— Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen; worauf bei der 
a. die Amendements v. d. Reck, v. (Greifs⸗ 
wald), Freiherr v. Hoverbeck, v. Mitſchke⸗Kollande abgelehnt, 
der § 21 im Einzelnen und Ganzen nach der Vorlage ange: 
nommen wird. 

Der § 22 der Vorlage beſtimmt, daß die Wahl der Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher und der Schöffen auf ſechs Jahre erfolgen 
oll Nach dreijähriger Dienſtzeit lönnen die Vorſteher auf 
2 Jahre oder auf Lebenszeit gewählt werden. Abg v. Hen⸗ 
nig zieht die Wahl auf drei Jahre vor und bekämpft na⸗ 
mentlich die Wahl „auf Lebenszeit”, die ſtets und überall zu 
roßen Beſchwerden geführt habe. Noch im vorigen Jahre 
abe man ſogar für Naſſau die Wahl „auf Lebenszeit“ ab: 
geschafft. Dieſe Wahl „auf Lebenszeit“ habe nur einen Ver⸗ 
sheidiger im Hauſe, den Abgeordneten v. Brauchitſch (Fla⸗ 
tow). Das Haus verwirft den § 22 der Vorlage, ſchließt ſich 
dem Vorſchlage des Abgeordneten v. Hennig an und genehmigt 
auch den § 23 (Abgabenerböͤhung wegen ungerechtſertigter 
ggg N des Vorſteher⸗ oder Schöffenamtes) mit den vom 
Abg. o. auß bergeiälogenen Abänderungen. — Nach 8 25 
ſoll die Beſtätigung des Vorſtandes durch den Landrath auf 
das Gulachten des Amthauptmanns, erfolgen und nur nach 


A des Rreisausſchuſſes t werden. Sie | N 
ein Rehe von ä 55 die etnerfeitt auf . 


die Behörde beziehen, welche beſtätigen, andererfel 
Behörde, welche die Beſtätigung — verſagen ſoll un 
lich auf das Verfahren nach verjagter Benätlgung, mol a 
Wahrend der Debatte über dieſen Paragraphen h 
Minitervräfident Graf Bismarck in das Haus und Ey 
fo den offentlichen Beweis, daß er jein Amt an der 4 
Er 9 5 Staatsminiſterlums wieder übernommen if 
— überreichte ſchließlich in jener Eigenſchaft als „un & 
er auswärtigen Angelegenheiten“ den bereits bekann ‚ni 
Br denen Staatsvertrag zwiſchen Preußen 
40 Mor zur verfaſſungsmäßlgen Zuftimmung, Stool 
bi digen unbewohnten Landes vom preußischen 7 
ae gr. mit allen Rechten der Staatshoheſt an Bremer 
Geber bie Bosa Hafenanlagen abgetreten werde un 
—. orlage ſoll in Schlußberathung m 
ndl 11. Januar, 500 
erbrechen und Berge 
der Eiſendahnen ee dar r. 
meldet, die Ortsbehörden durch die Landräthe den R Th 
gicht directe und ſchleunige Mittheilungen machen, 1% 
Here darauf ankommt, ob die Eiſenbahnen bereits im A 
lieben ‚ober noch im Baue begriffen ſind. Bei den Ae 
babnbecheitis anzugeben, ob fie auf Mittheilnng, DIE, 
mpennten oder auf welchen jonfligen Srnilefungen 80% 
des Photo Gejchentwurf, re den I 
die bern ar gn hie gegen unbefugte Nachbildung, 
Berl d e dem Bundesratbe vorgelidt. 
jenigen g, Das Einkemmenſteuer⸗Geſetz, welches zu e 
Feen e e de mu, 
wolte betanntlic die Celbſiſchagung untüheen, fand be 
aber 15 . 3 8. Aang ben eintöbeen, l 
u Herrn Zölde hat der Polizei- Anwalt in 
fannten oncerthaus : Affaire eine ae von 509 
na ne tecdteverlezung fejtgejept. Herr Tolcke en 
einlich ai richterliche Eniſcheidung anrufen, und ſo men 
eit Dar in nicht langer Zeit zur öffentlich? 
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Sternberg, 10. Januar ein 
der medlenburg⸗ſchwerinſchen Renens —— neue 
vorlagen eingebracht, durch welche Vieh: und Grondel 
befeitigt werden. An Stelle der erſteten tritt eine 7 
pom großen Grundbeſit nach Einſchähung und vom 
landwirthſchaftlichen Betriebe in Stadt und Land 
der letzteren eine Miethsſteuer von vermielheten * 10 

Dresden, 10. Januar. In dem Antrage auf 


Oorganiſation, der noch nicht eingereicht, ſondern 
orbereitung begriffen iſt, wird die 4 der 
zwümter und der Kreisdirectionen und die Einſe 


Adreßausſchuſſes in Anweſenheit der Majoritätsgruppe 
Na gen ſtatt Die Minifter verweigerten die Vor: 
ers Lon ihnen beim Kaiſer eingereichten Memorandums 
Ku rihneten tie in dem Memorandum der Minorität auf: 
"u 2 Jorderung auf Berufung des Reick sraths ad hoc als 
len 10 von Beriafiungäflirung. Die Minifter perborres⸗ 
ng; mewege elne Aenderung der Verfaſſung auf ver⸗ 
uns mäßigem Wege; das Wichtigſte ſei jedoch die Durch: 
ben der Verfaſſung. Die Erklärungen der Miniſter wur⸗ 
han den Anweſenden mit Befriedigung aufgenommen. 
110 kreich. Paris. Prinz Pierre Napoleon hat 
lle Noir, einen der Nedafteure der „Marfeil: 
„ durch einen Piſtolenſchuß getödtet. Der 
0 war folgender? Victor Noir erſchien geſtern um 
N Km Begleitung Fonvielles, eines anderen Kedalteurs 
5 ſeillaſe“, in der Wohnung des Prinzen zu Auteuil 
aaftragter Grouſſeis, welcher den Artitel unterzeichnet 
etreff deſſen der Prinz an Rochefort geſchrieben und 
N ben Vorwurf gemacht, daß er ihn perſönlich durch 
eines feiner „Handlanger“ beleidigt habe. Der 
Noir und Fonvielle gefragt haben, ob fie die von 
abgeſchſckten „Handlanger“ ſeien, worauf Noir ihm 
igen Schlag ins Geſicht verſetzt babe. Fonvielle 
Revolver gezogen und der Prinz Angeſichts deſſen 
aus ſeiner Waffenſammlung herausgeriſſen und 
eſchoſſen. Von dem Schuſſe getroffen, verſuchte 
teppz zu erreichen und ſtürzte dort tobt nieder. 
kaiſerl. Dekret iſt der hohe Gerichtshof einberufen, 
Tebalſachen in Betreff des dem Prinzen zur Laſt ge 
eſtedſchlags feftzuitellen. Dieſer Gerichtshof „houte cour 
1%, welcher nur auf Befehl des Kalſers zuſammen⸗ 
et ohne Appellations⸗ und Caſſations⸗Recurs wegen 
und Complott gegen Kaiſer und Staat; jede der bei: 
„een beſteht aus fünf Räthen des Caſſationshofes. 
he Gerichtshof iſt das Forum aller Mitglieder der 
Familie. Prinz Pierre Napoleon, zur Civilfamilie 
des gebörig, geb. den 12 September 1815, iſt ein 
def Prinzen Lucian Bonaparte (Bruder Napoleons I.), 
hen zweiter Ede mit Alerandrine Laurence de Bleschamp 
Thale, Der Prinz hat ſchon mehrſach einen höchſt lebhaf⸗ 
ng Alter gezeigt; 1849 regalirte ex einen Collegen in der 
keene kurzweg mit Ohrfeigen. 
+ 10. Januar. Geſetzgebender Körper. Der Juſtiz⸗ 
Ollivier hielt bei Began der heutigen Sitzung fol⸗ 
0 rache „Das neue Kabinet hält es für ſeine erſte 
Un, Mit Ihnen in Verbindung zu ſetzen Unſere Dot: 
lad lere Principien, unſere Meinungen und Beſtrebun⸗ 
den bekannt. Wir werden in lopaler Weiſe alle 
Ihnen debattiren, ſobald ſich die Gelegenheit dazu 
deute genügt es wohl, wenn wir erklären, daß wir, 
wer Regſerungsgewalt, dieſelben bleiben werden, die 
blonde wir dahin gelangten. Das Miniſterium wird 
Mm unternommene Werk fortführen. Wir werden 
lichteit daran arbeiten, unſer Programm zu vers 
Sun e ebene Bee ee 
uns daſſelbe in großherziger e ; 
dazu nicht minder des Vertrauens der Kammer. 
richtet ſeine Bitte an die geſammte Kammer. 
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die Freibeit loyal und vollſtändig, aber fie könne nicht zuge⸗ 
ben, daß die Hreibelt . im Gefolge hade. 9 


kannn eg pardeteretag ſollen Montag ge Verhandlun 


Frankfurt a. M, II. Januar. Die Zeichnung auf die 
öprozentigen Oberſchleſiſchen Brioritäts « Obligationen ehe 
beute Mittag geſchloſſen werden, weil der hier aufgelegte Be⸗ 


trag überzeichnet war. 0 
ag über; Die onBesrönetenfammer nahm 


Karlsruhe, II. Januar. i 
in heutiger Sitzung einſtimmig das Geſetz betreffend einige Ab⸗ 
nträgen der Kammif⸗ 


änderungen der Wahlordnung nach den 
ſion, an. 

Wien, II. Jan. Gutem Veruehmen nach haben nach dem 
eftrigen ſehr ſtürmiſchen Miniiterrath die der Ming 
Förigen Minister beim Kaiſer die ſofortige Annahme ihren J. 
miſſion und die Veröffentlichung des von ihnen eingereichten 
ee nachgeſucht. Die Entſcheidung iſt noch nicht 
erſo t 1 

Poris, II. Januar. Geſetzgebender Körper. An Stelle 
Daru's, Chevandier de Paldrome's und Talbouet's, welche 
wegen Uebernahme von Min iſterportefeuilles zurücktraten, werden 
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Paris, I. Januar. Nach dem Bericht, welchen die „Mar: 
ſeillaiſe“ über die Tödtung Vietor Noir's durch Pierre Napo⸗ 
leon mittheilt, hätte der Prinz den erſten Schlag gegen Victor 
Noir geführt und denſelben darauf mit einem Revolver aus 
unmitielbarſter Nähe niedergeſchoſſen. Auch gegen Fonvielle 
ſoll der Prinz zwei Schüſſe abgefeuert haben, jedoch ohne ven: 
jelben zu verwunden. Fonpielle ſah ſich zu feiner Vertheidi⸗ 
gung genöthigt, ſelder zur Biſtole zu greifen. 
Paris, II. Januar. Geſesgebender Körper. Fortſetzung. 
Aus Anlaß der Tödtung Bletor Noirs durch den Prinzen 
Pierte Napoleon kommt es zu einer ſtürmiſchen Scene. Mont: 
payrouſe ſtellt das Interpellationsgeſuch, daß die Mitglieder 
der Familie Bonaparte dem gemeinen Rechte unterworfen wer⸗ 
den „Rochefort ergeht ſich unter dem lebhaften Wider⸗ 
ſoruch des Hauſes in den beftigſten Ausdrücken gegen die Fa⸗ 
milie Bonaparte und wird vom Präſidenten zur Öronung e 
‚rufen, Der Juſtizminiſter ergreift bierauf das Wort, um 0 
zunächſt gegen die rer en Rocheforts zu wenden. „Wir 
ſind die Gerechtigteit und das Recht; die Regierung, welche Sie 
beſchimpfen, verlangt, von Ihnen gehört zu werden. Die Re: 
gierung wird Sie nicht beſchimpfen. Wenn Rochefort die Ge⸗ 
rechtigkeit beſſer kennte, würde er nicht einen Angeklagten mit 
Beſchuldigungen überhäufen, welche man immer achten muß. 
Der Prinz Pierre Napoleon verlangt die gewöhnliche Jury, 
aber nach dem Wortlaute des Geſetzes ift der hödjfte Berichts: 
hof einzuberufen. Wir werden ſpäter unterfuchen, ob es nöthig 
it, daß dieſes Geſetz Aenderungen erfahre und ob die Aus⸗ 
-nabmgerihte abzuſchaffen ſind Der Miniſter verwahrt jo: 
dann die richterlichen Behörden gegen den Vorwurf, als er⸗ 
mangelten ſie der Würde und Unabhängigteit. Der höchſte 
Gerichtshof habe Garantien für die Urparteilichteit ſeines Ur: 
theils gegeben. Dies von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit be⸗ 
za Verbrechen biete die Gelegenheit, zu beweiſen, daß 
Niemand der Gerechtigkeit entgehe. Das Land bedaure die 
von den Agitatoren in der Bevölkerung unterhaltene Aufreg: 
ung und die vor ſeinen Augen entrollten blutigen Bilder. 
Miniſter ſchließt: Wir betrachten dies ohne Furcht, wir ſind 
das Recht und die Gerechtigkeit und werden, wenn man uns 
zwingt, die Gewalt ſein.“ Lebbafter Beifall. 
Paris, II. 3 Im Departement Vendée wurde Al⸗ 
quier mit 12,757 Stimmen zum Deputirten gewählt; fein 
Gegenkandidat Falloux erhielt 12,250 Stimmen. 


Lokales und Provinzielles. 


Z Hirſchberg, 12. Jan. In der am vorigen Montage 
abgehaltenen erſten diesjährigen Sitzung des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins begrüßte der stellvertretende Vorſitzende, Herr Apotheker 
ucas, nachdem er die Verſammlung eröffnet hatte, die Er⸗ 
Doreen, wünſchend, daß die Sitzungen immer recht zahlreich 
beſucht ſein möchten und daß das neue Jahr den Mitgliedern, 
die er um 2 Anmeldung von Vorträgen bitter, viel 
Nützliches und Gutes bringen möge. 

Hieran ſchloß der Schriftführer. die Mittheilung des letzten 
Protokolles und die Erſtattung des Jahresberichts. Aus Letz⸗ 
terem war zu entnehmen, daß im Laufe des verfloſſenen Jah⸗ 
res die Zahl der Vereinsſitzungen mit Einſchluß von 4 Extra- 
verſammlungen 13 betrug. Dieſelben waren durchweg zahlreich 
beſucht und wurden in gewohnter Weiſe mit größeren Vor⸗ 
trägen, Fragebeantwortungen, Mittheilungen aus gewerblichen 
Zeilſchriften, Vorzeigung von Gewerbs⸗ und Kunſtproducten 

und mannigfachen Diskuſſionen ausgefüllt. In 12 größeren 
7 waren Gegenſtand der Beſprechung: Die kaufmän⸗ 
niſche! e Cohn); die Rübenzucker⸗Fabritation 
(Reimann); der Werth der Knochen (Lungwitz); Geſch 
Statiftit der Eiſenbahnen (cher); die Lamb 'ſchen 
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u Vicepräſident gewählt: Möge mit 128 :Villault Facon⸗Strl 
n e ee Ad sit . 


ren, durch 
Am 


(D die Erd: und Men 
0, eb n ‚ander v. Hum 
mo der SuepKanal (Wahl); das metriſche Mas 
(Tiſcher); die Verhandlungen des 7. ſchl 
werbetages (Vogt, Bürgermeiſter u. D.); die Pocken 
mann) und „Temperaturverhältniſſe und lagernde Ein 
im Hirfchberger Thale“ (Hänsel) Dem Fragekaſten wi 
36 Fragen eninommen, deren Beantwortung entweder uf 
oder je in der nächsten Sitzung erfolgte. Geſellige Juli 
künfte fanden 2 und Excurſionen ebenfalls 2 (eine naa 
waſſer, Salzbrunn und Fürſtenſtein und eine nach Langhe 
ſtatt: einzelne Mitglieder nahmen auch an den gewerd ech 
Fahrten nach Dresden und Berlin Theil. Gewerblich, 5 
ſchriſten, deren Inhalt durch Bericht und Auslegen ie | 
Sitzungen, ſowie durch die Leſeabende und den Legere 
dern ae gemacht wurde, hielt der c 
Die ges der Bücher, welche in der Bibliothek den MUT 
zur Verfügung ſtehen, betrug am Jahresſchluß 32 


ieder“, 0 
durch Neuwahl folgende Herren die Majorität: Bürgern e 
a. Vogt als Vorſitzender; Apotheker Lucas ale he 
Stellvertreter und Rendant; Lehrer Hänſel als Shell 


19% 
die Wahl an. 8 Volle 
1 


Schließlich erfreute in einem faſt zweiſtündigen 
Herr Rhetor Bordaſch aus Stralſund durch ſeine are 
ten Vorträge, für die er eine Scene aus Wilhelm Tell 1? 
Piecen aus Fritz Reuter und eine Menge anderer Bau 
ausgewählt hatte. Die Zubörer waren durch die Lee 
des Herrn B. in hohem Grade befriedigt und ſpendeten 
ſelben wiederholt ihren Beifall. 8 or 

Die Erledigung des Fragekaſtens mußte wegen Ze 
unterbleiben. Die bereits vorher beſchloſſene ale ga 
vom Verein als Mitglied des „Preuß. Oelfarbendruck⸗ 
Boruffia in Berlin“ ausgewählten Gemälde, ſowie dere 
Humboldtfeier angekauften Büſte und einiger anderer a 
gegenſtände ſoll in einer der nächſten Sizungen aa l 

A Am 10, d. Mis. feierte in Straupitz der 77 
Veteran und Häusler Johann Chriſtian Rälke — ee 
letzten noch lebenden Greiſe, welche den Freiheitskrieg michel 0 
baben — mit ſeiner 73jährigen Gattin das fünfzig! 
Ebejubiläum. Das allgemein geachtete Jubelvaa 
am Vorabende auf Veranlaſſung des Straupitzer 
Vereins in den feſtlich geſchmüdten Saal des dortigen del 
ſchams abgeholt, woſelbſt den Gefeierten, die von 4 Kind 
12 Enteln und vielen theilnehmenden Freunden umgeben, 
Rede und Geſang eine Ovation darf dard 
Festtage ſelbſt wurde das Jubelpaar zunächſt van“ 


SS 


hats 
een beglügwunſcht, worauf Nachmittags um 2 Uhr 
dun der ev. Gnadenfirche, hie die reiche Ginfepnung 
"up d. Herr Superintendent Wertenthin die 
Fbelrede im Anſchluß an Bi. 118, 23 — 29: „Das ſſt 
daun geſchehen und ein Wunder vor unſern x” in 
init herzlicher Weiſe und überreichte dem Jubelpaare 
en von Ibrer Majeſtat, der Königin⸗Winwe, dufdvoll 
EM e Bibel. Gegen 4 Uhr begab ſich der Militair: 
n vor die Wohnung des Jubilars, begrüßte das feiernde 
unter Ueberreichung eines anſehnlichen Geſchenkes und 
te es, während ein Muſikchor voranſchritt, in den Ge: 
ſHistretſcham, woſelbſt die weitere, ſchöne Feſtfeier ſtattſand, 
mit einem Balle beendigt wurde. Neben andern Beweiſen 

und Freundſchaft, die dem Jubelpaare zu Theil 
„gaben auch die errichteten zahlreichen, mit paſſenden 
ſten verſehenen Ehrenpforten ein Zeugniß davon, in 
er Achtung die Familie Jubelpaares all⸗ 
eht. 


Jo, Unfrankirte Briefe werden in Folge der Aufhebung der 
rere e von den Behörden nicht angenommen und erfolgt 
d ausnahmsweiſe, jo. entſtehen den Abſendern 
mitte unnöthige Koſten inſofern, als die Behörden das Porto 
don Poſtverſchuß wieder einziehen. Es empfiehlt ſich daber 
ſelbſt, nicht nur die Briefe an die Behörden zu frankiren, 
auch in denjenigen Fällen, in welchen der Abſender 
dem ei auf fein Geſuch, feine Eingabe ꝛc. erwartet, ſogleich 
Ang erſten Schreiben eine oder zwei Poſtmarken zur Franti- 
1 


— 
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* 
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zufügen. 

10. Januar 1870 ab treten im directen Gütextarif 
Ather Bein Stetine: Eiſenbahn anderweite ermäßigte Ta⸗ 
dry in Kraft, und iſt der Verkehr auf die Stationen März⸗ 
A, Landesbut und Liebau ausgedehnt worden. 

Der für Flachs, Heede und Wergſendungen in Wagenla⸗ 
Ve n ae den Stationen Königsberg, Braunsberg, 
18 en und Elbing der Königl. Otbahn über Frankfurt 
Sup nach Görlitz, Greiffenberg, Rabishau, Hirſchberg und 
15 900 beſtehende Tarif vom 1. November 1868 iſt vom 
Ns dehnt worden. . 
in — diesjährige Präparanden⸗Piüfung behufs Aufnahme 
vom 2 


ts. ab auch auf die Stationen Landeshut und Liebau 


Königl. Schullehrer⸗Seminat zu Reichenbach O.⸗L. wird 
udn 3. — 25: März abgehalten werden. Meldungen find, 
den erforderlichen Papieren, bis 9. März an den Kgl. 

„ mar:Director dort zu richten. 

lehr Es ſollen falſche Fünf⸗ und Zehn⸗Thalerſcheine im Ver⸗ 

„ urfiren. Man möge daher etwas vorſichtig ſein. 

Da Die 2. Lokal⸗Perſonenpoſt von Warmbrunn nach Reibnitz 
ein lezt 1 U. 30 M. Nachm. Die 2. Botenpoſt von Kupfer: 
Lee Alt⸗Jannowitz geht jetzt 3 U. 30 M. Nachm. 

Königl. Regierung zu Liegnitz hat die Vokationen für 
Glfsfehrer Grunwald in Breslau zum Lehrer an der 
N Stadt Pfarrſchule in Jauer; für den Lehrer Kluge aus 

N ig zum Lehrer in Plagmwis, Kreis Löwenberg, beilätigt. 

Ver eslau, 10. Januar. Zu der vom Grafen Renard als 

des Verwaltungsraths zu heute berufenen Generalver⸗ 

Mi, Mg der Aktionäre der Hütten und Bergbau⸗Geſellſchaft 

Men “ waren. 2,235,400 Thlr. Kapital, auf 2229 Stim- 

130 fund 282 Perſonen vertheilt, angemeldet; erſchienen waren 
agrfonen, die 1806 Stimmen repräſentirten. Den Vor⸗ 
| Abe ahm Graf Renard, als Protokollführer ſungirten Ju: 
Run, Simon und Poſer. Erſterer wies die legale Konſti⸗ 

dieſer Generalverſammlung nach; mehrere Proteſte, 
Verſanegen eingegangen waren, wurden verleſen und von der 

Nan amlur g ſtillſchweigend hingenommen; demnächst ſchritt 
Ven AUT Wahl der neuen Mitglieder des Verwaltungs raths. 

erſten Strutinem wurden 1710 Stimmen abgegeben, 
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denen die Kanditat G Renard er [> s 
Beier Gehoer 1002 und der Qubrifbeer Pe 


meiſter er 1662 und 
tibor 1673. Bet dem zweiten Surinam waren 1654 Stim⸗ 
men abgegeben, von denen der Oekonomierath Bieler, ebenfalls 
ein Kanditat des Grafen Renard, 1652 Stimmen erhielt. 

Auf den Antrag mehrerer Altionäre ELCH die Generals 
verſammlung einſtimmig, die Bilanz pro 1868 zu genehmigen, 


darüber Decharge zu ertheilen, und den Bericht der Reviſtons⸗ 


kommiſſion als e betrachten. 


Art zu benutzendes Privat⸗Perſonen⸗Fubrwerk zwiſchen Liebau 
und Scnberg A Liebau 11 U 30 M. Som! und 6 U. 
HM. Nachm Aus Schömberg 8 u. 30 M. früh und 2 U. 
15 M. Nachm. Verändert im Gange werden und 
eben jest: Die Botenpoſt zwiſchen Ziebau und Michelsvorſ. 
Aus Liebau 6 U, früb und 11 U. 45 M. früh; aus Michels⸗ 
dorf 6 U. früh und 5 U. 30 M. N 
Görlitz. Der „Görl. Anz.“ meldet Folgendes: Bekannt⸗ 
lich bat die berühmte Schröder⸗Devrient Görlitz als den letzte 
Nagel zu ihrem Sarge bezeichnet, weil ihr bier das Unerhörte 
begegnete, daß in einem Concerte, in weichem fie mitwirkte, 
— es war zum letzten Male in ihrer langen Künſtlerlaufbahn 
— bairiſch Bier, Schinfenbrote und Kaffee verzehrt wurden 
und das Klappern der Gläſer und Taſſen ihren Geſang „ans 
genehm“ unterbrach. — Auch Anton Rubinſtein wird Görlitz 
wahrſcheinlich niemals vergefien und das entſetzliche Renommee, 
in dem unſere Stadt in muſikaliſchen Kreiſen ſteht nicht ver⸗ 
beſſern. Sollte man es für möglich halten, daß der Pächter 
eines Concertlokals, in dem hunderte von Muſilfreunden ſich 
dem feltenen Genuſſe des Nubinſtein ſchen Spiels bingeben, 
in einem Saale nebenan Tanzſtunde ftattfinden läßt? Mitten 
in die zarteſten Klänge einer Beethoven ſchen Sonate klangen 
plötzlich die ſchrillen Töne einer Tanzfidel und wenn auch die 
allgemeine Entrüſtung des Publikums ſchließlich die profanen 


achm. 


Klänge zum Schweigen brachte, fo ſorgte doch eine Kommando - 


ſtimme, auf die ein Unteroffizier hätte neidiſch werden können, 
für ausreichenden Erfat während des Vortrags der —.— Kompo⸗ 
fitionen U. Rubinftein’s. Es ift dies eine Rü — — 
für die wir keinen Ausdruck baben, die aber von Neuem Gör⸗ 
liz in den Ruf muſikaliſcher Barbarei bringen wird. 
Waldenburg. Dr. Mar Hirſch hat an den Generalrath 
des Gewerksvereins, bier, telegraphirt: „Karſtens Vermittel⸗ 
ungsvorſchlag von Arbeitsgebern vollſtändig abge⸗ 
lehnt. Jetzt Maſſenauswanderungen bewerkſtelligen. Hirſch.“ 
Da ſich der Gewertverein keinen Rath weiß, weil die Samm⸗ 
lungen nicht in Fluß kommen, da Niemand etwas giebt, und 
die Arbeitseinſtellung keine Sympathie findet, ſollen die Berg⸗ 
leute den Ihnen vorgeredeten und von dem größten Theile 
derſelben leider geglaubten Schwindel ſelbſt ausbaden. Sie 
ſollen nach Polen und Ungarn auswandern! u duͤrf⸗ 
ten die Striker doch nickt zu bewegen fein, in ihr offenes 
Verderben zu rennen. Der liberale Gewerks⸗Verein will 
Deutſche in's Ausland jagen! Das hat gerade noch gefehlt. 
Die Leute ſollen wohl Frau und Kinder auf die Karre laden 
und ſich bis dorthin durchbetteln, um auf das Elendefte zu 
verderben? Hoffentlich hat dieſer Vorſchlag das Gute, den 
Bergleuten die Augen endlich weit zu öffnen, ſo daß fie ſehen, 
daß ſie nur pm Spielball von Partei⸗Intereſſen dienen. Möge 
Herr Dr. dus erſt ſelb e Polen gehen; vielleicht findet 
er dann die, den Bergarbeltern zugedachte Arbeit, — 


N 


in Sibtien. Der Vorſchlag der Auswan überhaupt 
{ft geradezu unſinnig und — herz und gewiſſenlos. Wenn 
der Gewerk ⸗ Verein nichts Beſſeres weiß, mag er feine 
Weisheit für ſich behalten. Eine brutalere Löſung der 
Strite Frage iſt undenkbar. Wo bleiben denn die Hundert: 
tauſende von Unterſtützungsgeldern, die den Stritern veripro: 
chen nd? Die lumpigen paar tauſend Thaler, die hierher 
geſendet worden, find ein Tropfen in's Meer! 

„ Schweidultz. Im verfloſſenen Jahre find in der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Schwetpnlz incl. der zum Kirchſpiele 
n 5 8 Oriſchaften 477 Kinder getauft worden, 

etraut wurden 195 Paare, und es ftarken ei Petſonen.— 
Det Riechenſchaſtsbericht des biefigen Frauen, und Jungfrauen⸗ 
Vereins zur Ae verwundeter und erkrankter Rieger, vom 
I. Januar 1869 bis J. Januar 1870, ergiebt eine Einnahme 
von 100 rtl. 17 far. 11 pf, eine Ausgabe von 58 rtl. 25 gr. 
6 Pf.; mithin bleiben 41 rtl. 22 far. 5 pf Beſtand — In der 
bieſigen Arbeitsſchule für arme Ander werden gegenwärtig 
ſchon über 100 jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen beicäftigt, 
es 0 unmb 12 daß e alle die zahlreichen An⸗ 
meldung en. berüdiichtigen konnte. — ’ 

In eitem der Neubauten des Herrn Nonverlsbtfihers k. 
find. zur Beleuchtung des Flurs und der Treppen durch Gas 
alle Einrichtungen getroffen, jedoch von zuſt hender Seite nech 
nicht approbirt worden; da ſchraubt ein im Souterrain ds 
Hauſes wohnender Arbeiter unbefugter Weiſe an der Gasuhr 
und entfernt nd ns einer Weile kommt der Bunſche des 
im Haufe wohnenden Major I. mit einem brennenden Lichte 
der Uhr zu nahe, mit einem heftigen Knalle explodirt das 
Gas und der Aermiſte it furchtbar tim Geſicht verbrannt und 
mußte bald darauf in's Lazareth getragen werden. 


0 Vermiſchte Nachrichten 

Löbau, 10. Januar. Ulber die vor einigen Tagen gebrachte 
Notiz, daß die Polizei in der Schweiz einen jungen Kauf: 
mann von hier am Sylveſterabend ſeſtgene nen habe, der 
ſich bedeutender Unterſchlagungen ſchulvig gemacht und in us 
zern äls reicher Amerikaner gelebt, können wir heut 
noch mittheilen, daß der Feſtgenommene der ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Kaufmannn Bredig aus Glogau iſt, welcher hier 
das unter der Firma Moritz Bredig von ſeinem Vater 
und Bruder in Glogau betriebene größere Meylgeſchäft ver⸗ 
trat Anfang Mat v. J. wurde Eugen Bredig in Begleit⸗ 
Ir — ngen Dresdnerin flüchtig, nachdem er zuvor die 
nö 145 kittel durch bedeutende Unterſchlagungen und Wech⸗ 
ſelfälſchungen verſchafft hatte. Der Vater und Bruder wur⸗ 
den in Folge des erlittenen Verluſtes bankerott Das Pär⸗ 
chen, denn auch die junge Dame iſt mit verhaftet, ſieht ſeinem 
Anhertransport entgegen. (Göirl. Anz) 
(Livingſtone) Aus Beenbay iſt beim indiſchen Amte die 
folgende telegcaphiſche Depeſche eingetroffen: „Brief von Dr. 
Em ehe. Ui, 13. Mai 1869 datirt, erhalten; befriedigenden 
n . 
— Ein junges Ehepaar, das drei Monate verhbeirathet iſt, 
plaudert traulich zuſammen. „Nun ſage einmal, liebes Männ⸗ 
chen, vermiſſeſt Du denn in unſerer Ehe nicht ſehr Dein altes, 
fröhliches Junggeſellenleben?“ — „Nein, im Gegentheil, die 
a Fire mir ſo gut, daß, wenn Du ftirbft, ich ſofort wieder 

r. * 


Concurs⸗Eröffuungen. 
Ueber den Nachlaß des zu Jarmen (Kkeisger. Demmin) ver: 
ſtorbenen Gaſtwirths und Poſthalters Auguſt Tippe. Verw. 
Kaufm. Sander in Jarmen, T 17. Januar c. — Banquier 
C. M. Schläpfer in Zürich hat die Zahlung eingeſtellt. 


andwirthe. 
Hert von Elsner⸗Gronow auf Kalinowitz ſchreibt unter An: 
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derem im, Landwirth“: Was nach meinem Erachten enge 
beſit fehli, und worauf ich immer und immer wieder au 
ſam gemacht habe, iſt eine energiſche und kräftige Vertreter 
in den geſetzgebenden Körperſchaſten, welche mit innigem und 
ſtändniß für die Leiden des Grundbeſitzes auch das Herz Um 
den Willen bat, denſelben abzubelſen, die die materielle 
freiheit, unter welcher der Grundbeſitz leidet, brechen 
Politiſche und geiſtige Freiheit haben wir in reichem f 
und lönnen uns an derem vernünftigen Gebrauch erfreuen! 
was uns fehlt, iſt die materielle Freiheit. ade 
Das Joch muß gebrochen werden, unter welchem der FH 
befig ſeufzt; die Tribute, welche derſelbe an die Iuduſtide 
in Form von Eingangszollen zahlt, müſſen aufgeboben Geld 
den; die Steuerfreihett, deren ſich der Handel mit 
namentlich derjenige mit in auswärtiger Spekulation ach 
Iratım Gelde, erfreut, muß aufhören, damit die Laſten, 
auf dem Grunddefitz ruhen, erleichtert werden können. * 
Es iſt eine Abnormität, daß der Grundbeſitzer alle ein 
Producte ſteuerfrei in das Land einlaſſen muß, wäbrend 7, 
ſeine Bedürfniſſe hoch zu verſteuern bat; es iſt eine A 
mität, wenn er in der Grund- und Gebäubeftener auch In, 
Schulden verſteuern muß, wes bei keinem anderen Gew 
der Fall iſt; es fit eine Anomalie, wenn er die Haupllaft Ark 
Kirche und Schule, Wege und alle anderen Gemeinnebzt#T, 
niſſe zu tragen hat, die mehr der Perſon wie der Sa 
Gute kommen. enen 
Dieſen und vielen anderen Ungerechtigteiten, unter dean 
be irn. an . — —5 2 ei 
aber nur im Wege der Geſetzgebung geſchehen. e , 
gebung liegt in den Händen der geſe — 1 f 


deswegen iſt es eine unabweisbate Nothwendigkeit, da 
der Grundbeſitz die Mojorttät in den Kammern, in dem 
tage und im Zollparlament ſichert. jet 
Die landwiribſchaſtliche Preſſe, welche, die alten aus 
tenen Wege verlafiend, jetzt in einem kräftigen Auſſchwe f 
begriffen iſt, muß das Feldgeſchrei: „Gerechtigkeit dit 
den Grundbeſitz“ auf ihre Fahne ſchreiben; unermie 
muß ſie dahin wirken: daß großer, wie kleiner, ländliche de 
ſtädtiſcher Grundbeſitz ſich einigt; daß die landboir bſchaftli 25 
Vereine die Wahlen in ihre Hand nehmen; daß, wo 
ſolche Vereine vorhanden find, ſich wenigſtens Waßlvechen 
unter den Grundbeſitzern bilden, die ſich das Wort g 40 
keinem Manne die Stimme zu geben, der nicht verhprlg 
mit unerſchütterlicher Energie dahin zu wirken, da za 
volkswirihſchaftlich gebildete Männer in die geſebgebe di N 
Körperſchaften gewählt werden, welche vor allen anderen bu 
gen Gerechtigkeit für den Grundbeſitz, gleiche Heranzſe 14 | 
der Staatsbürger zu den Laſten und Abgaben zu 
parlamentariſchen Aufgabe machen. PL 
Der Grundbeſitz zahlt und wird immer ürmer! — el, 
Hündler mit Rumäniern, Lombarden, Fan te Lune 
reichern Nordamerikanern zc. zahlt nicht und w 


Das kann nicht fo bleiben, es muß anders werben. 

Rafft Euch auf, Ibr Bauern, Ihr Bürger, Ihr Groß 
befiger, und wählt in dem nächften Jahre nur ſolche Munz 
die ſich dafür verbürgen, daß dem Grundbeſitzer endlich 
rechtigkeit wird! — 


Die Euch umfangen jetzt ut Macht 


Die Familie Ehrenfele. 
1 80 Von George Füllborn. 
h 1 Fortſetzung. 


f b denmann halte ſeiner Verpflichtung eines kurzen vorheri⸗ 
Beſuchs genügt, indem er auf ſeinem vortrefflichen 
erde nach dem Gute des Barons von Bärenſeld hinüber⸗ 
en war und ſich möglichſt ſchnell abgefertigt hatte. 
I fuhr nun auch zu der ſonntäglichen Geſellſchaft mit 
ie erwillen; er ſah vorher, daß er ſich langweilen, ja un⸗ 
b ich in dem neuen Kreiſe dieſer Altadeligen fühlen 
a een Geſellſchaft ſein Vater mit wahrer Unruhe 
N Adwotbea fügte ſich in Alles, was Ehrenfels wünſchte 
die beſtimmte, mit jener ergebenen Widerſtandgloſigkeit, 
| een die Hoffnung noch immer vergrößert wurde, durch 
| Heu Nuchgeben und Eingehen auf olle Wünſche ihres 
| Danſls ihn allmälig froher und friedlicher zu ſehen. — 
dun otheens weiches Gemüth fühlte, daß ſie die Verpflich⸗ 
Fe batte, ihrem Gatten Etwas tragen zu helfen, das um 
| Korn und fie geſcheben und deſſen Umriß fie doch nicht 
fe er fie fühlte mit ihrem tiefen Herzen, daß Ehrenfels 
fie ſebte, fie geliebt hatte, ſelbſt als er fie heimlich verließ; 
wut gezweifelt, aber durch die Rückkehr und das Be⸗ 
bn ſein eines Opfers, das er ſeiner Familie eu e 
1c die ängſtliche Nücktehr, um noch zur Zeit Alles gut 
chen, und die Jahre des Elendes und Jammers zu 
in en, war der Glaube früherer glücklicher Tage wieder 
r feſt geworden, daß ihr Gatte fie liebte — fie fühlte 
ber auch durch geheimnißvollen Drang, der ſie wie 
eid erfüllte, doppelt die Verpflichtung, Alles aufzubie⸗ 
um ihm ihre alte Liebe zu beweiſen, die doch nicht 
lene Unbefangeuheit beſaß wie früher, die nicht mehr 
Aweifellofe, jorgenfreie Liebe war, obgleich von Gold 
chüttet — ſie ſaß bleich und matt in ihrer Equipage, 
in wundervolle Stoffe und geſchmückt mit Edel⸗ 
nen, wie ſie am Hof nicht ſchöner glänzen können — fie 
e das Alles angelegt, um ihren Gemahl zu befriedigen, 
f Bult heiter und glücklich erſcheinen und vergeſſen, daß 
leles geſchehen, was mit ſeinen Folgen und immer 
g weigen in ihr Leben und das ihrer Familie reichte 
die Peg mit Polypenarmen, mit immer wachſenden, fie, 
fa ch Sträubende, ihren Gatten, ihren Sohn, Alle um⸗ 
ir "and allmälig erdrückte trotz des Glückes des Scheins, 
ı kan erbärmlichen Schminke, die noch immer verbergen und 
Pkzen ſollte, was doch der 1 e unaufhalt ſam ent⸗ 
Am ging — das waren die Gedanken der geſchmückten 
von Eßrenfels, als fie in ihrer Eguipage bapinflog, 
ia dag Gedanken find zu ſchwarz. Dorothea, es muß fl 
un einmal Alles wenden, es wird doch einmal Glück 
| Segen in Dein Haus ziehen — Gott mag es bald 
Ra >— bald — ehe es zu ſpät iſt! 
Vohnd wenigen Minuten rollte die Equipage an dem 
Pranbauſe des Baron von Bärenfeld vor, der Diener 
Wand. vom Bock — und zugleich mit dem, bereits feinem 
m den eniſtiegenen Ehrenſels kam auch der Bar on herbei, 
böchſteigenhändi den Diener unnütz zu machen, und 
ren die reiche Dame der Wittenburg in Anbetr acht 
elda's ſich zu verbinden. An der Thüre wurde fie 
mit großer Leutſeligkeit von der Dame des Hauſes 
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duften, während der Baron di beben enen warn 


b * — 7 aan 
„Elegantes bsw — und täuſcht mich nicht mein 
Auge — das Wappen — mein theuerſter Freund, ich gra⸗ 
tulire! gratulire Ihnen Beiden von ganzer Seele — alfo, 
endlich doch eiſſhetroffen, Herr von Ehrenfels, prächtig!“ 

„Ich habe Ihnen Dank für die Vermitlelung zu ſagen!« 

„Nicht, nicht doch, mein theurer von Ehrenſels, komme 
vielleicht auch einmal in die Lage, Ihre Vermittelung in 
Anſpruch zu nehmen, und dann. das weiß ich “ 

„Stehen wir ganz zu des Barons Disposition, deſſen 
Liebenswürdigkeit außerordentlich ift!- z 

„Nun, Herr Hermann von Ehrenfels, die Domen war⸗ 
ten ſchon, warten ſchon ungeduldig, es iſt eine kleine aber 
erguifite Geſellſchaft verſammelt, man muß ſich den Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande doch etwas angenehm zu machen 
wiſſen, meine theuren Herren, —. bitte, treten wir ein.“ Re 

Die gnädige Baronin hatte ſoeben Dorothea vorgeſtellt, 
nun fagte mit vieler Würde der Baron, die beiden neuen 
Gäſte einführend: ; f 

„Die Herren von Ehrenfels auf Wittenburg — Vater 
und Sohn —“ und dann von den Anweſenden: Frau von 
Löwenherz, geborene Edle von Toggenburg — Herr von 
Moſelberg — Herr von Hohenſtein!“ 

Thusnelda hatte eben mit dem zuletzt Genannten ge⸗ 
ſcherzt — nun erröthete ſie wie eingeübt bei dem Nahen 
des jungen von Ehrenfels. 0 

Der Saal war mit Aufopferung aller Kräfte in einen 
möglichſt ſtrahlenden Zuſtand geſetzt, da man in ihm, in 
Ermangelung eines Parkes, während des ganzen Abends 
bleiben mußte — die Wappen derer von Bärenfeld und 
derer von Hahnenkamm glänzten aus allen Ecken, was den 
übrigen Gäften nicht auffiel, da auch Frau von Löwenherz 
in dem Beſitz ihrer Coiffüre, wie Dorotheu bemerkte, ab⸗ 
wechſelnd die Wappen derer von Löwenherz und von Tog⸗ 
genburn geſtickt trug. Dieſe Dame ſchien überhaupt in der 

eſellſchaft tonangebend zu ſein, nach ihr richtete ſich die 
Unterhaltung, was gelegentlich der Baron vertraulich daher 
— daß ſie von altem Adel und außerdem ſehr reich 
wäre. 

Thusnelda und Teutonia verſuchten es während der Zeit 
mit Aufbietung all ihrer naiven Liebenswürdigkeit, den Her⸗ 
ren zu gefallen. Thusnelda hauptſächlich fand bald Gele⸗ 
genheit, ſich an Hermann zu wenden, der bemerkte, wie ſich 
die beiden jungen Edelleute über die, in ihrem Benehmen 
allerdings etwas auffallende Teutonia luſtig machten, das 


that ihm leid, und er war daher vielleicht freundlicher zu 


Tbusnelda, mie er es hätte ſein ſollen — denn die Ba⸗ 
roneſſe, bei der man nicht recht klug wurde, ob ſie eine alte 
Kokette, oder eine nur nach männlichen Schutz um jeden 
Preis ringende Jungfran war, ſchien dieſe Freundlichkeit 
anders aufzunehmen — 

„Mein werther Herr von Ehrenfels,“ flötete ſie mit ei⸗ 
genthümilichem Werfen ihrer Augen, „o wle glücklich iſt jede 
Tochter eines Hauſes, eines noch ſo hohen und adeligen 
Ne Vet wenn ss eigenen ER traten, 'wenn fie 

ie Beſtimmung der Jungfrau, ganz gleich, ob fie v 75 
iſt oder nicht, erfüllen 5 in wee e ee 3 

Hermann ſah ſeine Nachbarin erſtaunt an — was wollte 

fie mit dieſem Redeſeufzer ſagen? Er ſprach fie heute zum 


W * 


weiten Male, und hatte wirklich mit den beiden verblühten 
Daran en, die arm zu fein ſchienen, Mitleid, doch worauf 
wollte ſchließlich Thusnelda hinaus? 

„Sie waren ſchon einmal verheirathet — Sie tragen eine 
wehe Erinnerung im Herzen — o wie würde ich ein ſol⸗ 
ches Gefühl heilig zu halten verſtehen.“ 

Hermann fühlte Hi unangenehm berührt. 

„Ich glaube, mein Suse Vater würde nicht darauf 
dringen, daß ich als Baroneſſe nun wieder einem Baron 
meine Hand gebe, er iſt jo gut, und ich habe es vom er⸗ 
ſten Tage an bemerkt, daß er .. 

Thusnelda that, als wär' ie im Begriff, nie ihr theures 
Geheimniß zu verrathen, „daß er für Ihren Herrn Vater 
und Sie elne beſondere Vorliebe hat.“ 

„Das iſt mir ſehr ſchmeichelhaft,“ brachte Hermann her⸗ 
aus, fühlend, daß die Baronefie ihm zu verſtehen gab, wie 
er ſich eigentlich hochgeehrt fühlen müſſe, daß man ihn, den 
neugebackenen Adligen, mit zweifelhafter Vergangenheit, mit 
der Bärenfeld'ſchen Freundſchaft beglückt, ja ſogar herab⸗ 
laſſend zu erkennen gab, daß man ihm die Hand der Ba⸗ 
roneſſe nicht vorenthalten würde. 

ährend der Zeit ſaß die Baronin, zuweilen nach den 
beiden Plaudernden mit leuchtenden Augen hinüberſchielend, 
in höchſter Erwartung auf den Erfolg, da, und bemühte 
ſich, gegen die Eltern Hermanns eine Freundlichkeit zu ent⸗ 
wickeln, die Glauben machte, ſie kannte ſie ſeit Jahren. 

Frau von Löwenherz aber hatte mit Kennerblick dic Si⸗ 
tuation erkannt, und wollte ſchon zu der Baronin eine ver⸗ 


trauliche Bemerkung machen, als die Flügelthülren ſich auf- 


thaten und das zum Speiſeſalon avanclrte Nebenzimmer 
chtbar ward. 2 8 Gd 
Der Baron befaud ſich in dieſem Augenblicke in der pein⸗ 
lichſten Lage ſeines Lebens — er mußte eine der Damen 
nach dem Tiſche führen — welche aber? Frau von Löwen⸗ 
herz war von altem Adel und noch dazu feine Gläubi⸗ 
gerin — Frau von Ehrenfels aber die in goldene Ausſicht 
enommene Schwiegermama Thusneldas! — Entſetzlicher 
mpf! die auf die Etiquette ungeheuer aufmerkſame Frau 
von Löwenherz fühlte er, würde es ihm nie verzeihen, wenn 
er ſie nicht als die Erſte zur Tafel führte — ſie kündigte 
ihm ſogar jedenfalls das Kapital — aber durch Ehrenfels 
allein konnte er ſich eine beſſere Zukunft verſprechen, und 
er wußte, daß man durch den Einfluß und die gewonnene 
Gunſt der Frau am meiſten ausrichtet — da plötzlich kam 
ihm ein guter Ausweg, der einzige, wie ihm ſchien, der zu 
wählen, er führte Herrn von hrenſels u Frau von Lö⸗ 
wenherz und ließ dieſen beiden den Vortritt, indem er der 
Frau von Ehrenfels ſeinen Arm bot — ſo hatte er ſich 
aus der Verlegenheit gezogen. Wührend aus dem Speiſe⸗ 
ſalon die Töne der von den fünf Künſtlern exekutirten Ta⸗ 
felmuſik ertönten, folgten in ſchöner Reihenfolge Hermann 
von Ehrenfels mit der Baronin und die beiden anderen 
Herren mit den Töchtern des Hauſes. Man hatte es jo 
eingerichtet, daß Hermann zwiſchen der Baronin und Thus⸗ 
nelda ſaß, er befiad ſich alſo in einem Kreuzfeuer, deſſen 
Unbequemlichkeit er bald empfand. Trotz alledem machte 
er, um in der fröhlichen Geſellſchaft nicht aufzufallen, eine 
ſehr unbefangene Miene zu dem böſen Spiel, deſſen Zweck, 


al 


a 


Erbrechen ſelbſt während der Schwan t, Diabeten 
Melancholie, Abmagerun ( Aheumatfeng 19 5 1 
0 


Nebſt Beilage. 


5 


e 2 „MD 
an dem er bisher wirklich noch zuweilen gezweifelt 
ihm nun klar wurde. Die Tafelmuſik war nicht zu 
ſchend, der Wein nicht in Strömen fließend, und die 
terhaltung nicht ſprudelnd, jo daß die beiden jungen 
leute, die Teutonia in ihrer Mitte hatten, ſich damit on 
firten, daß ſie ſich über allerlei luſtig machten, während der S. 
ron immer auf ein Zeichen von ſeiner Gemahlin warte, 
daß zwiſchen den beiden Hoffnungsvollen die Einigkeit aue 
geſprochen, damit er ſein Glas erheben, und einen 2 
ausbringen könnte. ; 
Die in Stegeögewißeit ſchwebende Thusnelda hielt, DT 
Zurückhaltung des jungen von Ehrenfeld nur für Beſche 
denheit und ängftliche Rücksicht und klopfte daher DA 
in⸗ 


licher un. 

„Welch glückliche Zeit muß es ſein, die einer Verte 
dung vorhergeht, wie reich an Hoffnungen, Träumen, * 
beszauber.“ Thusnelda bot alle ihre poetiſche Kraft 
um ſich mehr und mehr jenem Punkt zu nähern, der 
zit des heutigen Abends war — „wie ſchoͤn muß 

rautzeit ſein.“ 2 

„O'gewiß — ich gehe daher auch mit der Abſicht unh 
die Zeit der Trauer zu enden und —“ 5 
„Und ſich zu verloben — zu verheirathen —“ 
„Ja und, wenn Sie mir geſtatten —“ | 
„D ich geſtatte gern, was Sie ſagen wollen.” u 
Die Baronin, überzeugt, daß ihr Nachbar nur das auch 
Wort nicht finden konnte, wollte feiner Verlegenheit 11 
einem Male glänzend abhelfen — fie gab daher ſchnell, I 
Glas erhebend, igrem Gemahl das Zeichen. Der Bard 
ſah zu dem Paar hinüber, er ſah den jungen von Ehre, 
fels verlegene Worte ſuchen, ſah ſeine Tochter erröthen un, 
ſelig lächeln — herrlich, rief es in ihm, nun find wir 96“ 
borgen, und ſich erhebend, begann er laut zu fpreden: 

„Es verſammelt uns heute, laſſen Sie es mich kur Be 
chen, eine freudige Veranlaſſung hier — ich bin wall 
tief beglückt durch die Vereinigung, die ich Ihnen mitn 
theilen habe, denn obgleich erst ſeit wenigen Wochen bekam, 
iſt mir die Familie des Herrn von Ehrenfels auf Sch 10 
Wittenburg doch jo lieb geworden, daß —“ 7 

Hermann war ſtarr vor Erwartung. 2 

„Daß ich mit Freuden Ihnen anzeige: Baroneß Thus“ 
nelda iſt die Braut des ea von Ehenſels Sohn.“ 

Fortſetzung folgt. sch 


10457. Eingeſaudt. 0 
Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche I 
valesciöre du Barry, welche ohne Anwendung von M 3 
diein und ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeili, 

S4 erven⸗, Bruſt⸗, Lungen ⸗, Leber-, Dru, 

Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blafen- u. Nierenleiden, Schug, 
ſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſopfung ga, 

oſigkeit, Schwache, Hämorrhoiden, Waß 

ge 

betes“ 


rau 
un 


d | 


{ 
1 
I 
1 


arrhoͤen, Sch 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Meb 


ſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin wirt 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 


r 


54 


"dan. Copie dieſer Certificate wird portoftel und um⸗ 
n auf Verlangen geſandt. — Nahrhaſter als Fleiſch, 
part die Revalesciete 50 Mal ihren Preis in anderen 
teln, wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal 
ndr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade nährt; ſie 
d bei Erwachsenen, wie bei den ſchwächſten indern 
uu gleich gutem Erfolge angewandt, giebt Kraft, Schlaf 
8 guten Appetit, fördert die Verdauung und macht 
Mg und körperlich geſund und friſch. — 
ieſes foftbare Nahrungsheilmittel wird in Blech; 
{en mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 fgr. 
J0 48. I rtl. 5 ſgr., 2 Pf. 1 cil 27 ſgr., 5 Pfd. 4 rl 
gr, 12 Pfd. 9 en 15 for, 24 Pfd. 18 rtl. ver⸗ 
gut — Kevalesciere Cbocolatée in Pulver und 
8 leiten für 12 Taſſen 18 fgr., 24 Taſſen 1 ttl. 5 fgr, 
in daſſen Leit. 27 igr. — Zu beziehen durch Barry 
Misacry & Co in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
dun Frciung 6; in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
N 25 in Hamburg 41. Katharinenſtt ; in Leipzig 
A Sbeovor Pfigmann, Hoflieferant; in Breslau 
x 8. G. Schwartz, Ed. Groß, Guf. Scholtz; in 
5 lenburg i. Sach bei Rebs le; in Neurode bei 
„mann; in Batfchfau bei Theophil Kaul; in 
Wanig bei Erich Schneider; in Görlitz bei Rob. 
gez in Striegau bei Wilh. Tietze; in Greis 


1 
i were bei Eduard Neumann; in Landes hut bei 


Adolph: in Hirschberg bei Paul Spehr 
Wee dem Regl. Kreisgericht) u. MustavNörd- 


1 1 (Hirten- u. Schützenſtraßen⸗Ecke) und in allen 
De bei Droguens, Delicatefien» u. Spezereihändlern. 


u * a Todes Anzeige. 
10, d. M. starb nach langen Leiden der Schrift- 
und Corrector 


deu Herr Ludwig Wolbe. 
Naehe Jahren bei meinem seligen Vater und mir 
Aubefter ochen als ein unermüdlicher, zuverlässiger 
en thätig, hat derselbe sowohl uns, als unserer 
den Familie immer die grösste Anhänglichkeit be- 
Nora, und werde ich ihm stets ein dankbares Andenken 


— den 12. Januar 1870, - 
0 Reinhold Krahn, Buchdruckereibesitzer. 


Mm 
Gestern Abend 12 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
1 Nach kurzen aber ſchweren Leiden unſer guter Gatte, 
SE 2 Ontel, der frühere Ortsrichter und Hausbeſ. 
*. rl Gottlieb Weißig 
u a Ir des derer Meldung hierdurch an und 
onderer Me a 
* un Meinchne: 
Ber Die trauernden Hinterbliebenen. 
dorf, den 12. Januar 1870. 


4. ofmarſchalls Grafen Plusfow, der Markgräfin de 


efengebirge. 13. Jauua 


Todes. Anzeige 
Montag den 10. d. Mis. x 7 
Freund und b Sr Sant unfer langjähriger 
er Ludwig Wol 
im 67. Lebensjahre. 8 be, 
Derſelbe bat durch feinen ſtets braven, rechtli R 
biederen Character, wie durch dete Sendling be 
jeden Collegen, ſich ſelbſt in den Herzen Aller ein blei⸗ 
bendes Denkmal geſtiſtet. Friede feiner Aſche! 
Hirſchberg, den 12. Januar 1870. x 
Die Mitglieder der Krabn’ihen Offiein. 
Die Beerdigung findet heut Nachm. 3 ½ Uhr ſtatt. 


471. Heute Morgen 11%, Uhr endete ein Gehirnfchla 
das Leben unferer inniggeliebten Mutter, Sa 
Großmutter, der verwillweten Frau Direktor Monska. 
Charlottenburg, den 8. Januar 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


— — . K — —— 


Trollesworte am Grabe 
unſers früh vollendeten theuren Gatten und 
des weil. Bauergutsbeſitzer 
Aug u ſt Krauſe. 
Gefterben den 13. Januar 1868 in einem Alter von 
41 Jahren 9 Monaten. 


426. 
Vaters, 


Stilles Grab, du Ort voll Trauer, 

Eins nur lindert Deine Schauer: 

Daß wir dort uns iieberjehm! 

Theurer! den wir ſenkten nieder, 
a, wir ſehen dort Dich wieder 

In den lichten Sternenhöh'n. 


Nimm 8 hin, die Hand voll Erde: 
Ueber Gräbern tönt's einſt: „Werde!“ 
Und dann kommt das Wiederſehn! 
An 10 pin, die 55 Gabe, 

eicher Liebe einz'ge Habe, 
Wenn wir an den Gräbern ſtehn! 
Theurer Staub, ruh ſanft bei Staube! 
Sieb, es triumphirt der Glaube, 
Trbſtet ſanft uns: „Wiederſehn!“ 
Was im Staube ſich entfaltet, 
Was Du liebereich gewaltet, 
Das kann nicht zu Staub vergehn! 


Nuke ſanft, der Liebe Thränen! 
inſt geſtillt wird unſer Sehnen. 
Wenn wir dort uns wiederſeh'n! 
Unſer Hoffen und Verlangen 
Wird einſt ſeliges Umfangen, 
Kann nicht die Verweſung feh'n!; 


Du im Glanze der Verklärung, 

Wir im Kranze der Bewährung; 
Welch ein ſelig Wiederſehn, 

Wo die Liebe nicht mehr weinet, 
Wo kein beni men) erſcheinet, 


Welch ein herrlich Wiederſehn! 


Gewidmet von der trauernden Wittwe und ihren Kindern. 


453. Worte der Tiebe 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer 
inniggeliebten Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
der verwitweten Frau Gutspächter 


Seidel geb. Dühring. 


Geſtorben zu Alt- Schönau den 13. Januar 1869, 
i. dem beben Alter von 84 Jahren 6 Monaten. 


——— 
8 in Jahr entfloh, ſeit Du geſchieden, 
Grm x n 3 der Schmerz in unſ'rer Bruſt; 
Du warft jo reich an Güte, Sanſtmuth Liebe, 
Unerſetlich dunkt uns heut noch Dein Verlust. 
Nimm unſern Dank für Deine Lieb und Treue, 
Gott ſei mit Dir, bis wir vereint auf's neue. 


Deine prüfungsreiche, lange Pilgerſahrt auf Erden 
Umſchloß Dein Auge oft mit trübem Blick, 

Du trugſt mit ſelt'nem Muth die bitterſten Beſchwerden, 
Und war'ſt bedacht für unſer Aller Glück; 

Ein ſolches Mutterherze ruht nun in der Gruft; 

Wir denken Dein, ſo oft der Morgen ruſt. 


Schlummre janft, Du treues, bied' res Mutterherz, 
Lat jei die Erde, die Dich decket; 

Biſt nun ſrei von allen Leiden jedem Schmerz, 
Nichts ſtört Deine Ruh', bis Gott Dich wecket 
Wo der Glaube uns dann eint im höh'ren Sicht 
Und der Erde Dunkel uns trübt ferner nicht. 


Alt⸗Schönau, Hirſchberg Sagan, Schweinern. 
Die Hinterbliebenen. 


16% Allen Kranken 


iſt das kleine gediegene, in 7. Auflage erſchienene Buch: 
Dr. Werner's Wegweiſer zur 


Hilfe für alle Kranke. 
(Preis 6 Sgr.) als der billigſte und 


zuverläſſigſte Hausarzt 


dringend zu empfehlen. Tauſende verdanken demſelben 
Gefundheit und Wohlbefinden und iſt ein langes 
Verzeichniß von Perſonen, die es lobend anerkannten 
(aus faſt allen Orten Deutſchlands), in der 
neueſten- Auflage namhaft gemacht. Zu bekommen in 
jeder Buchhandlung. In Hirſchberg zu haben in 
Noſenthal's Buchhandlung. 

man nur die richtige in G. Poenicke“s 
Verlange Schulbuchhandlung in Leipzig erſchie⸗ 


I 
nene Auflage. 


Aerztl. Verein d. 15. I. hor. 7 im Hotel zum 


Preußiſchen Hof. 384. 
Männer ⸗ Turnverein. 
Freitag den 14. Jauuar: Geſelliger Abend. 


Gewerbe- Fortbildungs- Schule. 
462. Sonnabend den 15. Januar, Abends 8 Uhr, öffentlicher 
Vortrag des Herrn Lehrer Lungwitz: Ueber Rumänien; 
ſeine Vergangenheit und Gegenwart. 

Hirſchberg, den 12. Januar 1870, Der Schulvorſtand. 


481. 


— 106 — 


glieder erfucht, beſtimmt und pllnktlich zu erſcheinen. 


U:. h. O. 17. 1 bor. 5. Rec. — 1. 
Vorſchuß⸗Verein zu Voigtsdo 


Zur General-Verſammlung auf Sonntag den 10, il 
Nachmittags 1 Uhr, im Gerichtstretſcham, werden alle“ 


„Tagesordnung: Jahresbericht pro 1859, Berathung über a 
ſtellung neuer Statuten u. ſ. w. 


Der Borftand, | 
C. C. Müller. A. Falten H. Ulibride 


Amtliche und Privat = Anzeigen. * 


423. Bekanntmachung. | 
Am 19. December v. J. tft auf dem bier abgehalten] 
ventsmarkt einer Frau an der Biſchdorf'ſchen Bude ein 
monnaie mu Geld aus der Taſche geſtoblen worden, Mi 
ſpäter von uns bei dem Diebe in Beſchlag genommen 1 
Die unbekannte Eigenthüͤmerin wird aufg 47 7 
Gmpfangnahme dieſes ft Inhalt biel 
melden. . 


ortemonnai's ne 


Hirſchberg, den 7. Januar 1870. 
Die eie 


Chauſſeegeld ⸗Hebeſtellen⸗ | 
136. Verpachtung. 3 


Die Chaufleegeld : Hebeſtellen an der 

dorſer Kreis⸗Chauſſee in Kelſchdorf und in Alt-Schönang 0 
einer Hebebefugniß von je 1 Meile, ſollen vom I. Arn 
ab meistbietend verpachtet weiden. K 
u dieſem Behufe habe ich einen Termin auf 10 500 
Dienſtag den 15. Februar, Vormittags vonn 
2 Uhr, in meinem Umtslokale bierſelbſt, a 
anberaumt, und lade Pachtluſtige mit dem Bemerken i e 
jeder Bieter im Termine eine Caution von 50 en 
oder in Staatspapieren nach dem Tagescourſe zu erließ 
Die Licitations⸗ und Contracts⸗Bedingungen, ſowie di, 
nahme⸗Verhältniſſe der Hebeſtelle konnen während der, le 
Hunden in meinem Bureau eingeſehen werden. Gebe 

den im Termine nur bis 12 Uhr entgegen genommen. 


Schönau, den 10. Januar 1870. 7 
Königlicher Landrath. — 


1 
1 


Neuer Tarif 
für Zwickauer Kohleit, 


1 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 15. d. A 
treffend den neuen Tarif für Zwickauer Steinkoblen, Hm 
wir hiermit darauf aufmerkſam, daß ein Verzeichniß De) 
Firmen in Zmfdau und Umgegend, welche haupeſächlic, 
kohlen verſenden, bei unſeren Güter: Expeditionen zur 
ausliegt. Berlin, den 28. December 1869, . ickiſt 
Königl. Direction der Niederſchleſiſch Mär“ 
139, Eiſenbahn. 9 


kanntmachung. 


U Glerge umwoll⸗Spinnerei Illgner u. Schneider‘ 
lacie Hirſchberg unter nachſtehenden Rechts verhältniſſen ein: 


Diden worden. 
ie Geſellſchafter find: 
2 de Zobrifbefiper Neinbard Illgner zu Giersdorf; 


5 aufmann Carl Aug. Schneider zu Hirſchberg. 
die Geſellſchaft hat am 1. I der 1869 begonnen. — 


rf berg, den 7. Jan . 
. . Abtheilung. 


ar 
König! Kreisgeri 


| 85 Auktion. 

$& Auftrage eines Königlichen Kreisgerichts zu Hirſchberg 

alt, "uabend den 15 Jaunar ., Nachmittags um 
S6 ein Wagen mit boͤlzernen Axen im ne a 

Udet: 

Wande, den 11. Januar 1870. 


onsdo,f verauftionirt werden, wozu Käufer freund! 
: Das Ortsgericht. 
1 Holz = Verkauf. | 
4 elta; den 21. Januar c., Vormittags von 9 Uhr 
0 1 im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem 
10 geen Forſtrevier Arnsberg: 2 Klaftern Buchen ⸗Scheit⸗ 
ö 91 Maftern desgl. Knüppel, 54 Klaftern Fichten⸗Scheit⸗ 
Wi Klaftern desgl. Knüppel, 36 Klaftern desgl. Stockholz 
Waden Sctock desgl. Reiſig öffentlich meiſtbietend verkauft 
. Schmiedeberg, den 8. Januar 1870. 
Golz 9e Forſtrevier- Verwaltung: 
1 

lz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


ag den 17. d. M., von früh 9 Ubr ab, ſollen aus 
x Großberz l. Oldenburg'ſchen Forſtrevler Mochau, im 
N ae Vombiener Seite, unweit der Schönau » Jauerjhen 
in 105 nachſtebende Nutzhölzer lieitendo verkauft werden 
* 1 


0 t vom 1870 ger Einſchlag, 
6 Stück Stämme von Fichte und Tanne, 
’ „ Harte Brettklötzer „ + 7 n 


AN 5 tangen u... 
dae dau, den 11. Januar 


1 
x Grog herzogl. Oldenburgiſche Ober⸗Inſyectorat. 
| Br Biened. 


I ei Zu verpachten. 
N all nem groben Kirchdorfe iſt eine jhwunghaite Bäckerei 
Very Zubehör bald oder zu Oſtern anvermeltig ſehr billig 
btem, Näheres in der Expedition d. Bl 386. 


5 ankſagung. 
meinden Straupitz, Boberröhrsdorf, Hirſchberg, Ber: 
Eichberger Fabrit und Maiwaldau, welche mit ihren 
LM bei dem am 5. d. M. unſere Gemeinde betroffenen 
N 0 lüde zu Hilfe kamen, u. namentlich den reſp. Sprigen: 
ten, jagen wir für ihre bewieſene Thätigtelt unſeren 
in und innigſten Dank. 
gef biefiger Gemeinde wird allen Denjenigem herzlicher 
3 derſe, welche die Spritzenmannſchaften mit Speiſe und 
ſehen haben. 
u, den 10. 
Das Ortsgericht. Pätzold. 


0 eee ger der miſchlen Inhalts. 
enff gebildete Familie in Görlitz wünſcht einige Knaben 
on zu nehmen. Male Auskunft ertheilt Frau 

i in Görlitz, aße Nr. 8, 1 Tr. 


8, 


” ” 


7 


anuar 1870. 
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At unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heut auf Grund vorſchriſts⸗ 


Die in Gorlitz gefärbten Sachen müſſen bis 

zum 20. Januar c. bei mir abgeholt werden, da ich 

dieſelben ſonſt nach Görlitz in die Dalch o w' ſche 
50. 


Seidenfärberei zurückſende. 4 
Pauline Heyden in Hirſchberg. 
eg Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche bel meinem verſtorbenen Manne, 
dem Tuchmachermeiſter Carl Pohl, noch im Reſt find, fordere 
ich auf, binnen 4 Wochen Ihren Verpflichtungen nachzukommen, 
widrigenfalls ich mich genöthigt 
es dem Gericht zu überlaſſen. f 

Schönau, den 1. Januar 1870. 2 
verwitwete Frau Tuchmachermeiſter Pohl. 


Das Central-Bureau Omnibus 


von Otto Krause in Hirſchberg 
{ft jederzeit in der Lage, für offen werdende Stellungen aller 
Art — auch für Geſindedienſte — tüchtige, zuverläßige Kräfte 
zuweiſen zu können und erſucht die geehrten Stellen⸗Vergeber, 

ihm eintretende Vacanzen freundlichſt anzeigen zu wollen. 


—— 3 ———8VV—— 
351. In der Nähe des Gymnaſiums finden Knaben freund⸗ 
liche Aufnahme. der Buchdruckereibeſitzer Krahn wird 
die Güte haben, darüber Auskunft zu ertheilen. 


Damen! 


welche veranlasst sind, eine Zeit lang 
in stiller Zurückgezogenheitzuzubringen, 
sichert eine. erfahrene Geburtshelferin 
unter strengster Discretion liebevolle 
Aufnahme und Pflege zu. Briefe zur 
Weiterbeförderung sub Chiffre D. R. 
No. 126 übernimmt die Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler in Breslau. 438, 


Lungenschwindsucht, 
schwäche, Magenkrampf, Gedärm-Katarrh, werden radikal 
beseitigt durch de 42. 
Kumys-Anstalt — Charlottenburg. 
Auswärt, briefl, a, d. Comtoir der Anstalt in Berlin, Oranien- 


Brustkrankheit, Husten, Körper- 


burgerstr 73. Austführl. Bericht des Lebels erwünscht, 
—— nn 
352. Aufruf. Den Schauſpieler und Künſtler Herrn Hein 
erſuche ich hierdurch dringend, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
ort baldigſt gütigit anzeigen zu wollen. 
Seichau, den 7. Januar 1870. 
Scheuer, Gaſtwirth. 


466. Warnung. 
Bon heut ab bezahle ich weder Doktorkoſten noch fonft 


meine Frau, indem je ſchon längere Zeit getrennt 


mir lebt, und jelbft fähig ist, zu bezah 
von mir lebt, i 
Grunau, den 12. Januar 4876. besobten 
Werner, Handelamann. 


nde, wegen Erbregulirung 


* 


br 
x 
2 


hi 


* e 2 
EEE 


Nealiſirung fälliger Coupons und gelooſter Effee I 


ich prompt und billigſt, und halte mich auch wie bisher zur 
Discontirung von Wechſeln und Beleihung von 
vnpillariſch ſicheren Hypotheken und Werth ⸗Pa⸗ 
pieren beſtens empfohlen. 
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Se Pe. 


n⸗ und Verkauf von Staats : 


2 = 3 
4 . 


Papieren, b 


ten, ſowie die Beſorgung neuer Coupons übernehme 


Richard Schaufuss, 
Langſtraße. Bank = Gefchäft. 


once! 0 
Da ich zum 1. Februar mein 17 5 übergebe, fordere ic 
ermit meine geehrten Kunden höflichſt auf, ihren Verpflichtun 2 


gefälligſt nachzukommen, da ich die länger Ausbleibenden dem 


richt zuweiſen werde. Pauline Heyden. 


. 
anzuzeigen, daß mir von einer Wohllöbl. 


Geſchäfts Eröffnung. 


ö Hiermit erlaube mir allen hochgeehrten Maurermeiſtern und Bauherren der Stadk und Umgegend ganz e 
Kümmerel:Bermaltung der ſtädtiſche Steinbruch beim Nieder⸗Moiſer Vorwer 


1. Januar 1870 ab pachtweiſe übergeben worden iſt 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle Sandſteinarbelten pünktlichſt, allen Anforderungen genügend angel 


zu leiſten, ſowie ſtets ein 5 von glatten, gekrönelten und ordinären Platten, als auch von Binde ⸗ 


und Mauerſteinen, zu ha 


auch im Steinbruch durch Herrn Puſchmann, ergebenſt entgegengenommen. 


appretirt und auch gedruckt. Shawls und Tücher jeder Art, ſowie Kleider, wollene Stickereien und Fußteppiche werd 
Klarſte gewaſchen und appretirt, ebenſo baumwollene Gardinen und Möbelltoffe gewaſchen und geglättet 
F 


Hirſchberg, Herrenſtraße Nr. 6. 


Kunſt⸗ und Seidenfärberei, Waſch⸗, Druck⸗ und Appretur. Anal 


en. fol 
VBeſtellungen jeder Art werden in meiner Wohnung — Ring Nr. 59, beim Bäckermeiſter Herrn Stein, — f 


Indem ich mein Unternehmen einer geneigten Beachtung beſtens empfehle, zeichne mich 
Löwenberg, den 4. Januar 1870. Hochachtungsvoll 


E. Ende, Steinbruch-Pächtel, 


Alle Arten ſeidene, wollene, baumwollene und leinene Stoffe werden auf's Beſte in den lebhaſteſten Farben 


von Martin Rudolph Görlitz. oh 
en a 
60 


5 . 5 per 
Annahme von Aufträgen für dieſelbe und An ſicht von Drudmuftern bei Frau Getreidehändler 9870 


heilt brieflich der Specialarzt für Cpilepſte Doctor O. Millisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert gehellt. 5 


11 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) am i 


x 


Feldbrand = Backſteine. 
Et. pilligeres Fabrikat liefert eine Feldbrandziegelei. 
0 inenommitter Biegelmeifter mit Pr. Seugnifien empfiehlt 
ig," Anfertigung ſcköner Baditeine, reſp. in Anlegung pral⸗ 
nn. Selobrandjieaeleten mit oder ohue Materialien Lieſe⸗ 
Gefälige Offerten werden erbeten unter M. 6. 39 
restente Magdeburg. 


Verlaufs ⸗ Anzeigen. 
* Ein Grundſtück in einer Vorſtadt von Liegnitz, mit 

orgen Acker, Kräuteracker und Wieſe, Gaſthof und Aus: 
ung Geſellſchaftsgarten und Kegelbabn, iſt bald zu ver: 
„Nur Selbittäufer erfahren das Nähere unter Chiffre 
Liegnitz pos'e restante, 


an. Verkaufs = Anzeige. 

6 Löwenberg und Goldberg iſt ein —— mit 
e Morgen Areal, Weſzen⸗ und Kleeboden, 10 Scheffel 

konn Wieſen, mit lebendem und kodtem Inventar, wegen 
Weit, für den Preis von 20,000 rtl, bei 5 bis 6000 rtl. 
lung ſofort zu verlaufen. Desgleichen ift eine Gärtner⸗ 
ohnweit Zobten, mit 18 Scheffel Acker, Wieſen, nebſt 
lelddarem Holz, mit lebendem und todtem Inventar, für den 


Ur, von 3800 ril., bei 2000 rtl. Anzahlung, fofort zu ver: 
Nähere Auskunft ertheilt 
k en a. Bober. G. Winkler. 


. Ein neuerbautes Haus nebſt Garten und einem Morgen 
+ mit eingerichteter Schmiedewerkſtatt und vollſtändigem 
in der Nähe von Lähn, ſteht zum ſofortigen Ber: 
aufpreis 1700 rtl. Anzahlung 700 rtl 


AN es zu erfahren bei C. W. Spätlich in Lahn. 


Das Haus No. 27 in Grunau iſt aus freier Hand zu 


| N Näheres beim Häusler Ernſt Hoffmann. 
Verkaufs⸗Anzeige. 


u. 17 Ackerſtelle No. 42 zu Ober⸗Matzdorf bei Spiller, mit 

orgen, inel. Buſch und Wieſe, iſt aus freier Hand, 

Beſitzveränderung, mit Inventar zu verkaufen und bald 

n; 1000 Thlr. önnen darauf fteben bleiben; Wohn: 
und Scheune find im beſten Bauzuſtande. 

kdotf, den 7. Januar 1870. Auguſt Wiesner. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 
0 Ein ſehr frequenter Gaſthof in Ohlau, 
belebteſte Stadt der Provinz Schleſien, iſt 
bilden Krankheit des Beſitzers für den ſehr 
1 ligen Preis von nur 8000 Thlr. zu ver: 
f ban. Anzahlung bei ganz feſtem Hypo⸗ 
enſtande nur 2500 Thlr. 
äbere Auskunft ertheilt der Kaufmann 


riedemann in Ohlau. 


PER 


— 


Ein Banergut in einem großen Gebirgs⸗ 
das ſich beſonders zum Dis membriren eignet, 
5 Mhbe wieſen werden. 

eres in der Expedition dieſes Blattes. 


ja 
tasse, 


. 


Be Nicht zu überſehen! uE 
f Ich bin nicht zu iberjeben! Hans Nr. 


186 zu Alt⸗Gebhardsdorf, nabe bei der Kirche, mit fünf hei 
baren Stuben nebſt Allove, Scheune, Stallung, en un 
Obergemölbe, ca. ſechs Morgen gutem, theils vier⸗, theils ſechs⸗ 
ſchürigem Acker und Wieſe, zu verkaufen. Das Haus würde 
ſich wegen ſeiner ſchönen Lage und Gelaß für einen Fabrikan⸗ 
ten oder ſonſtigen Geſckäſtsmann eignen. Nur ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer können das Nähere auf portofrete Anfragen oder münd⸗ 
lich erfahren beim Beſiher: Drechsler Eruſt Linke. 


— ——— — — —— — 
478. Die Häuslerſtelle Nr. 200 zu Wit: Kemnis iſt für 
2 


270 Thlr. zu verkaufen. 


07. 3 Hans Nr. 120 zu Kungerstörſ, mit vier bewobn 
baren Stuben, ift veränderungshalber aus freier Hand bald 
zu vertauſen. Näheres beim Cigentbilmer, 


18: Aretfeham im Schönauer Kreiſe, mit 
u. del Ne auch einer Quantität Miethacker, ſieht zu 
Verkauf; Bewerber werden erſucht durch pertofrete Briefe fi 
an die Commiſſion des Boten aus dem Rieſengebirge in Gold 


berg zu wenden. 


l Gaſthaus = Verkauf. 


ränderungs halber bin ich geſonnen, mein an der Straße 
E — Ga —— in gutem Bauzuſtande, ſofort aus freier 
Band zu verkaufen. Agenken verbeten. Näberes zu erfahren 
beim Gaſtwirth Auguſt Lips. 
ittel⸗Kauffung 8 0. 3 
a — 


2 „den 11. Januar 187 
Handels⸗ 


AA — * a 
Hausverkauf mit 
gelegenheit. 
Das hierſelbſt am Oberthore mir gebörende maſſive 


aus, in der Nähe der katholiſchen Kirche, worin feit 
Belt 20 1 Genbenbel nit bete desc ne 
i⸗ d Ei m este 5 
Spezerei⸗ und Eiſenhande dae 


worden ſind, bin ich geſonnen, wegen Orts 
Geſchäftsaufgabe unter ſoliden Bedingungen ohne 
Waarenlager zu verkaufen Außer den zum Geſchäſts⸗ 
betriebe benöthigten Lokalitäten gewährt der übrige 
Gelaß je aeg daher in dieſer Beziehung, 
als auch der vorzüglichen Lage wegen, für jeden Ge⸗ 
ſchäftsmann Ar Kaufverhuͤltniſſe. 
Hypothekenſtand feſt. 
Näheres darüber beim Eigenthümer j 
299, Eruſt Käſe in Schon au. 


x . . DS 
D * i 
452. Im biefigen Kirchen⸗Walde find noch circa 30 Alaftern 
9 1 anuar 1870 
fl „ven x 5 
chmiede Dis kath. Kirchen: Kollegium. 


RRR 

17382. Waſſerdicht machendes Lederfett. Baſchin's Leber⸗ 

thran, anerkannt als der beſte, empfiehlt 5 
Paul Spehr. 


439, Amerikanischen Be 
Pferde —2 aun -Mais 
Joh. Ehrenfried Doering, 

D.irſchberg, Markt 17. 


‘ 


e f — Wi l BE 
. Das unterzeichnete Dominium verkauft auch dies Jahr wieder 
einige 100. Ctr. von den berühmten großen Nie ſen kartoffeln 
zum Preiſe von I rtl. a Ctr. Dom. Elbel⸗Kauffung b. Schönal 


15 1 5 
20 Th e Prämioe: L 1. Gewinn Thlr, 80,000 
Thaler Prämien- Loose 440,00 
von der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt. N { . 2 000 
Dis neben verzeichneten Gewinne werden durch die 2 = ic 20,000 9 2 h 
ziehungen am . Kebruar, 1. Mal, l. August, I. No- 2 5 u 6,000 55 12, 
vember zur Auszahlung gebracht ö 9 à 5.000 10 000 
Jedes Originat- Loos ist mit den slanlicheu Garantien | = 2 : 1 ” 000 
ausgestattet, wonach mindestens der einbezahlie Botrag 1 * a 4,000 x A, 
zurückbezahlt wird, wenn nicht ein grösserer Gewinn auf | 3 à 2.000 6 000 
das Loos entfällt; fur di Auszahlung sämmtlicher Gewinne | 3; ” =, 55 * 
haftet der Staat. — Diese Loose können gegen sofortige Baor- 1 8 1.000 = 1,000 
zahlung oder mittelst monatlichen Ratenzahluagen bezogen | 1 800 ; 800 
werden; auf letztere Ant ist eine Anzahlung von l Thaler | » 2 ” 50 
zu leisten, womit demnächst schon | 2 = a 60⁰ 5 1,24 
| 80.600 Thaler 22 0 
gewonnen werden können. 12 8 s 70 8 
Verloosungsp’an und die näheren Bedingungen werden ' 57 5 4 . 
‚bereitwilligst ertheilt; man behebe sch direct zu wenden | 48 . a 25 1,200 
an das Bankhaus 9360 N 9 560 
Anton Horix in Berti, .. a 2 100.000 
69 N Jerusalemerstrasse Nr, 39. e | 9500 Gewinne. Thlr. 400, | 
Durch tauſende Atteſte Pflaumenmus, 45 
der Heilung aus allen Himmels⸗ n 
ö Punſch⸗Eſſenz 


5 gegenden gekröntes 
Nadicalmittel gegen Gicht und 
1 Anhang. 
dodagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia 
opfgicht, Lumbago Lendengicht, Rheumatismus. 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr., 

Briefe und Gelder franco. 


Carl Püttmann in Köln, 
Depoſitair. 


Da Sie mir im Mai v. J. ein Töpfchen Gicotſalbe gefchidt, 
wovon ich Gott ſei Dank meine völlige Geſundheit wieder er⸗ 
langt habe, kann ich nicht umhin, Ihnen für dieſes Wunder⸗ 
mittel meinen Dank auszusprechen, denn nichts iſt edler, als 
geſund fein, mögen Sie auch Sorge tragen, daß auch die Nach⸗ 
welt dieſes herrliche Mittel gebrauchen kann, ſchon wieder iſt 
eine Frau von Ihrem Mittel beſeelt. (Folgt Beſtellung.) 

Samstwegen, Ih tiebrich Heyer. 
Haupt Niederlage für Schleſien bei Herrn Paul Spehr, 

Ü Hirſchberg. 448. 
337. Ein ſehr gutes Cello, von Caspar Relle in Prag, iſt 
Prelswürdig zu verkaufen vom x 5 8 
130 J f- mH Kriebel zu Pilgramsdorf. 
130 f tte, mit ind auf dem 
Kür in gende Hammel denn 
Mieder⸗Röversdorf, Kr. Schönau, zu verkaufen. 235. 


empfieblt A. P. Menzel 
Wurf⸗ und Siedemaſchinen 


mit neuen Verbeſſerungen find wieder bei mir vorräthig ' 
Wurfmaſchine à 19 Thlr., mit Kleeſieb, 
Siedemaſchine a 17 Thlr. 
Wilbelm Pietſch, Maſchinenbauer e, 
wohnhaft bei dem Partikuljer Herrn Ka m m 
Landeshut, Liebauerſtraße. 


261. Eine Reifenbiege⸗Maſchine iſt zu verkaufen fr 
Schmiedemeiſter Stilef in der Dominial⸗ 
zu Hohenliebenthal bei Schönau 
468 


Streichriemen. Pr 
Die allerbeſten Streichriemen, zum Schärfen der den 
e Pod renne und empfehle ſolche beſtens 
ochgeehrten Publikum zur gütigen Abnahme. . 
555 8. Wätzoldt, Meflerfepmiebemeilter in Löwenb 7 


17400. Eine große, 6 Regiſter ſtarke Trompete 
und Poſaunen⸗ 


Dreh Orgel 


1% 
für Panorama, Carrouſſel u. Gaſtwirthe gel ! 
net, iſt billig zu verkaufen beim u 

Tiſchlermſtr. Krauſe in Lieguig, Kohlmat 


4 Satz 20 fädige und 1 15 fädige Krempeln mit 
fader en, ferner 3 Stuck 240er, 5 Stück 120er u. 
de er e alles im Betriebe, ſoll 
auft werden. eleclanten belieben ihre Adreſſen unter 
te S. T. an die Buchhandlung des Herin C. F. Sae⸗ 
d In Spremberg N. L. zu ſenden. j 


Es wird zu kaufen geſucht: 
ebrauckter, aber noch gut erhaltener 6 bis S ſitziger ger 
dener Omnibus oder 
Adige Offerten erbittet: 480. 
rt im „Preuß. Hof“ zu Schmiedeberg J. Schl. 


3 Zu vermiethen. 
Eine herrſchaſtlich eingerichtete Wohnung von ſieben 
iner, nebſt allem Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagen: 
le; eine desgleichen von 5 Zimmern, Küche und Gewölbe 
Nelde Wohnungen können ſofort vermiethet werden. 
Nähere in der Expedition des Boten. 


Das in meinem Hirſchberger Hauſe, Ring Nr. 32, be⸗ 
Ur „DE, gegenwärtig noch von Hrn. Sanitätsrath Dr. Steud⸗ 

bewohnte Quartier iſt vom 1. April d. J. ab im Ganzen 
getrennt anderweitig zu vermiethen. Hierauf Reflectirende 


en ſich geſälligſt brieflich an mich wenden. 
a ef, Kreisgerichts⸗Rath in Waldenburg. 
* 0 Dr E Sinee, nit Altove, fit zum I. April 
n sgajle Nr. 7, t. 
ur im Laden mi Wohnung und eine Trude ml Allove 
Stoch ſind zu vermiethen: ' 
Bahnhoſſtraße 69, nahe der Poſt. 
Any h 2 Stock meines Wohnhaujes ift zu vermieiher 
6 un bald bezogen werden A. P. Menzel, 
t Das Haus lleine Schützenſtraße Nr. 5 iſt mit Garten⸗ 
ung und Pferdeſtall zu vermietben und Oſtern zu beziehen. 
— Verw. Chauſſecaufſeher Scholz. 
fuer erſte Stock, neu tenopint, mit 5 Stuben, 2 Kü⸗ 
nden, Entree, Beigelaß, mit Gartenbenutzung, iſt im 
Men, für 120 ztl., oder auch getheilt, zum April 1870 zu 
$ n Hälterhäuſer 9a. 
eri In meinem Hauſe an der Warm⸗ 
deriſchdorf. * Straße ſind freundliche Woh⸗ 
1 — beſtehend aus 8 Stuben, 5 Alkoven, 5 Küchen, 
n, Keller, Holzſtällen und großem Wäſchboden, vom 
PIE ab zu vermieten. [445] Friebe, Zimmermeifter, 
Wr Ci Verkaufsladen, nebſt Etube und ndihigem Zu⸗ 
fr, 


ſſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen bei 5 
ww H. Seidelmann in Bolkenhain. 
N N Lauban, an der Ecke des Marktes und der Weber: 


der Üt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen und bald 
. Ernſt Schubert. 


. Mieth -Geiud, 8 
8 möblirtes Zimmer wird bald für einen jungen 


1 Wb den geſucht. Gefällige Offerten unter WW. in 
Dutton des Boten. 
Bur gefälligen Beachtung, 
0 liedſ cht wird zum 1. April c. in angenehmer Gegend 
In en auf dem Lande) eine Wohnung von 4 — 6 
denen einen alleinſtehenden Herrn auf längere Dauer, 
55 Anerbietungen bis ſpäteſtens Mitte Februar unter 
deten ie O. D. 48 poste restante Greiffenberg i Schl. 


agen. 
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; Verſonen finden Unterfommen, 
en Ein Commis 


findet Stellung, perſönlche Vorſtellung auf eigene Kosten. 
Colonia aalen Handlung ne Feige, Liegnitz. 


477, Ein anſtändiger junger Mann, der das Bandgeſchäft 
kennt und zu Geſchäſtsreiſen befähigt iſt, wird bei gutem Ge⸗ 
balt fofort engagirt. Offerten sub I. 118, befördert die 
Expedition d Bl. { 


a ——. — 
478. Ein Neifender für's Deſtillations⸗Geſchäft, gewandter 
Specerſſt, und ein Buchhalter für's Comtoir werden Ostern 
d. J. placirt tur A. Neugebauer in Bunılau, 


463. Einen Geſellen nimmt ſofort an 
Schneidermſtr. B \ 
* i ed a. G. n W 


57. Ei üchtigen Maſchinen⸗Schloſſer, 
a ner Mafainen, finder del en 800 


Ein 1 gutem Lohn 
dauernde Beſch kigung, Graf in Bertelsdorf bei Lauban. 


Einen W mied Geſellen ſucht 5 
rede 2. C l h Af Ge. Mefierichmienemftr, 


428. Dominſum Herrmennewoldau bei Schönau juckt zum 
ſoſortigen Antritt einen N a 115 

0 a 8 
Pferdeknecht, der das Das Alesch ts. Amt. . 


——— — EEE —y— 
79. Gi kann ſich melden. 5 ; 
479. Ein Laufburſche * 1K le, Babnboffttage 67. 
473. Ei irt terin in mittleren Jahren, wel 

auch m Bein et bald oder zum 1. April 2 


in Unt 5 
duden agel „G. Nöbricht in Goldberg. 


424 Cine anftändige Fran in mittleren Jahren, welche dle 
Wirthſchaft eines einzelnen Herren zu beſorgen im Stande iſt, 
ohne Anhang, auch reinlich und ordnungsliebend ift, wird 
zum ſofortigen Antritt als Wirthiu geſucht durch 

M. J. Walter, Kaufmann in Landeshut. 


— — 0ä ſ——— —— 
461. Eine zuverläſſige Kinderfrau wird bei gutem Lohne 
zum Reit Antritt geſucht. Vermiethsftau Gute 


Perſonen ſuchen Unterfommen, 


463. Ein junger Kaufmann, 26 Jahr, bietet jeine Dienſte als 

Reiſender, jeglicher Branche, oder als Buchhalter an. 

Chiffre 4. 1a in der Exped. des Boten oder poste restante 
irſchberg. 


440. Ein an Thätigkeit gewöhnter, gut empfohlener, junger 
Mann ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine dauernde Stel: 
jung in einer Fabrik, Brennerei c. oder auf dem Compioir. 
Gef. Offerten werden erbeten sub Chiffre W. I. 7. poste 
restante Striegau. 


443. Eine tüchtige Perſon in mittleren 
eine Stelle als Anderen oder Wirth en ſucht bald 
Nähere Auskunft ertheilt . 
Vermiethsſrau Schoder in Lahn. 
462. Eine Hebamme, die gute Atteſte aufweiſen kann, ſucht 
er⸗ 


zum 1. Mai c. anderweitiges Unterkommen. Gefällige Off 
ten sub J. M. poste restante Liebau i. Schl. 


456. Für . 8 5 ei 1 — brit a 
5 eis 8 ( * 
ſuche 10 einen Lehrling. ieder Fak. Bee. 


ge 


Ä nd 
= 420 * oder er Termin Often © in ein Senn 


30 
464. g 


75 358, Einen Lehrlin 
meiſter, Frauenſtraße 


ö Für mein 
fo jun, l 


As unter he fee Debingungen geſuch 


in der Expedition des Boten zu 12 


Als Wirthſchafts ⸗Eleve 


kann hier noch ein junger, gebildeter Mann gegen mäßige 


N Penſion alsbald oder ſpäter 4 7 


Waltersdorf Aus Lahn. 
Dominium Walter er, Wirtbicafts:Snipetor. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


zn n meinem Weißwaaren:, Poſamentir⸗ und Band: Gefchäjt 
nen 1. Februar ein aglitteter Knabe als Lehrling ein 
kommen. Herrmann Leyſer, vorm. A. Leyſer sen, 
Landes hut i. Schl. 
466. Ein Knabe ed Eltern, welcher Luſt hat, die Sem⸗ 
mel⸗ und ae au erlernen, kann ſich melden dei 
W. Hübner, Backermſtr. in Greiſſenberg 

nimmt an E. Noniſch, Buchbinder⸗ 
r. 43, Liegnitz. 

arben⸗ und Colonial Waaren⸗Geſchäft fuche 


Intritt einen Lehrling. 
Guſtav Kahl. 


Ein Handlungs⸗Lehrling, 


welcher ſchon 1— 2 Jahre gelernt und ohne fein Verſchulden 
außer Stellung gekommen, Hape in meiner Colonjal⸗Waaren⸗ 
Handlung bald ein Bra 

Liegnitz. A. Teige. 


a Lehrlin gs: Geſuch. 


ſuche für mein Spezerei⸗ u. Material-Waaren⸗Geſchäft 
2 Lee Söhne rechtlicher Eltern, Jan baldigen hen 
Louis Noithner., 


r 


442. Am 9. d. M hat ſich ein grauer Affenpinfcher zu 
mir gefunden. Eigenthümer kann denſelben abholen in Nr. 
230 zu Grunau. 

* er loren. 
481. Am 11. d. M. iſt einem armen Schloſſergeſellen auf 


dem Wege von der Poſt. bis nach der Stadt ein Porte⸗ 
mounaie mit ca. 3 rtl. snhalt verloren gegangen. Der e 4 
liche Finder wird gebeten, ſolches gegen Belohnung in ber 


pedition des Blattes abzugeben. 


Geld verkehr. 


5 Gutsbeſitzer 
und höhere Beamte, 


können baare Hand⸗Darlehne von 200 bis 10,000 Thaler, rei. 
. erhalten und wollen ſich — wenn auch vorläufig ano⸗ 

— wenden an €. H. No. 5, frat eo poste kestante 
Dresden. ofpoftamt. 43 


Einladungen. 


475. Auf Sonntag den 16. F. Seutſe ladet zur Tanzmufik 


nee ein eutfchel, hair Zillerthal. 


SEEN ED — —— 


Frelte We. 14 b, 2. be flei 
Wenn d e Sonnabend den 1 0 it tie 
— 2 Ki für — 1 ein, dabei n 

ne muſikali unterhaltung ſtatt 
— Anrich Geledkich. Sr Greiffenberger Sus 3 
0,91 nung 07T nöd nun 
‘ „nopenpgiajagg“ un Jeg Gaze ee 

19 eee uv pınquıd aa 
p upıdylange mund 101 z A L ug zung In 


Tietze's iege'8 Hotel in Hermsdorf * | 


vuntag den 15, Jannar: 


Unie - Ball. 


470} 
Zum Geſellſchafts⸗ creins 7 Rränzchen 
auf künftigen Sonntag den 16. d. M. ladet nach Ps 
vn "aaa Prenzel'ſchen Saal ergebenſt W 

e 


Gäfte werden angenommen. Anfang 6 Ube⸗ e N 


Zum Kränzchen in die Freundiſchlelt zu He $ 
der Vor an J 


444. 

ladet Sonntag den 16. d. erge benft ein 

(Säfte haben Zutritt) A 

Fur Taazmuſſt auf Sonntag den 16. d. lad 45 

benſt ein F. Menzel, Tomintal: Brauerei: Soul 
Liebenthal. 


1. Sonntag den 16. Januar zweites Kränzch I 
Gafiwirib Menzel zu Hindorf, wozu * gate „ 


Gaͤſte finden Zutritt. 


Breslauer Ste von U. Januar une 
82 ¼ % bz. 
59 (60) 101 br 


ndbr. n A 440 85 


95 


) 8 
rior. (4) 80 0 
rior. (3 


% bj. 


0 15 
chl. r 5 1 57 —. 0 
berſchleſ. Lit. 9 el 
1 Jenn Wande 70 —. "Beine e pr 
N oma 60er Looſe (5) — 2 
Getreide Markt Prels. 
Boltenhain, den 10. Januar 1870. 


Der Av. Wetzenſg. Weizen Gerfte 2 
Scheffel. — ſgr. pf. 2 ſgr. pf. Late far. 11 rtl. gr. xf. 5 


Sid er apl mel 1.1261-] 1 118 11712075 
ittler 13 14-1115 
Niedrigster 210 — 2 1 — 


65 —. 


11 1113 — 


Breslau, den 11. Jan 70. 
Kartoffel⸗Sptritus p 100 Gurt. 73 80 1 15% 
Klee ſaaiz 8 ord. 11—12½ rtl., 13— 

n i , dee 8% if 
weiße 1 feſt, ordin. 14—17 tl, mittel 151, 
—25 rtl, hochfein 26— 27 rtl. pr. Ct 7 

Raps, br. 150 Bio. B.. fal 246, mien 258.65 


ur Bi 


